
i

v
T

Abgabe

der Brauereien.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Conrier.)

Politiſches und

für Stadt

e

S
We WW

WV

weee

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg
Quartalpreis bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark (1 Thlr. 5 Sgr.), bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 4 Mark (1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

Halle, Sonntag den 10. Januar
Mit Peilagen.

1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 8. Januar. Das „Journal officiel“ enthält den Be

richt des Finanzminiſters. Jn demſelben heißt es: Die durch den Krieg
von 1870 erwachſenen Laſten und Ausgaben weiſen einen Betrag von
im Ganzen 9886 Millionen aus; hierdurch ſei eine Steigerung der
etatsmäßigen Ausgaben um 775 Millionen veranlaßt worden, während
die durch das Budget gewährten Hilfsmittel nur 719 Millionen betrugen
und bedürfte es ſomit zur Ausgleichung der Differenz einer Vermeh-
rung der Hilfsmittel. Das wirkliche Deficit pro 1872 betrug 166
Millionen, während das Deficit von 1873 ſich auf 209, das von 1874
ſich auf 52 Mihionen belief. Pro 1875 betrage das Defizit eigentlich
4 Millionen, jedoch werde es durch eine 40 Millionen betragende

rminderung der an die Bank zu leiſtenden Zahlungen auf 24 Millionen
irklichkeit herabgeſetzt. Das Budget für das Jahr 1876 ſtellt ſich

dem Bericht zufolge auf 2616 Millionen Ausgaben und 2528 Millionen
i ergiebt ſomit ein Deficit von 88 Millionen. Es heißt

eiter, der Miniſter kenne die Abneigung der Verſammlung, neue
einzuführen und werde ſich deshalb bemühen aus den vor

handenen Steuern ein Supplement zu den Einnahmen zu gewinnen.
Er beabſichtige ferner mehrere Verbeſſerungen in der Verwaltung der
indirecten Steuern vorzunehmen. Dieſe beträfen namentlich den Weinhandel
und die Abſtellung der Mißbräuche in Betreff der Alkoholiſation der Weine,
ferner den Betrieb der Branntweinbrennereien, der Zuckerraffinerien und

Die dadurch ſich ergebenden Mehreinnahmen ſchätze
er auf 42 Mill. ferner ſeien Mehreinnahmen zu erwarten aus den
Einregiſtrirungs Abgaben 24 Millionen, aus der Douane 17 Mill.,
aus den directen Steuern 8,, Mill., im Ganzen etwa 93 Mill. Das
Budget für 1876 werde alſo einen EinnahmeUeberſchuß von 4,738,000
ergeben. Der Bericht conſtatirt ſchließlich, daß die augenblicklich dis
poniblen Activen des Liquidationscontos 129 Mill. betragen, und daß
die ſchwebende Schuld am Ende des Jahres 1874 ſich auf 840 Mill. belief.

Paris, d. 8. Januar. Der König Alfons hat bei ſeiner Ein-
ſchiffung in Marſeille dem Geſchäftsträger der ſpaniſchen Regierung in
Paris eine Fahne mit den Worten überreicht: „Uebergeben Sie meiner
Mutter dieſe Fahne, welche den alten Ruhm Spaniens repräſentirt,
den ich wieder aufzurichten hoffe.“ Der Papſt hat in Erwiderung
des ihm von der Königin Jſabella anläßlich des Epiphaniasfeſtes über
ſandten Glückwunſches der Königin und ihrer Familie den apoſtoliſchen
Segen ertheilt. Jn der betreffenden Depeſche erklärt der Papſt, er
habe auf die Kunde, daß der König Alfons ſich nach Spanien begeben
werde, ſeinem theuern Pathen ſeinen Segen ertheilt und Gott gebeten,
ihm bei der ſchweren Aufgabe, an die er gegangen, ſeinen Beiſtand zu
leihen.

London, d. 8. Jan. Dem „Daily Telegraph“ wird aus Paris
telegraphiſch gemeldet, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten habe bei
einer Unterredung mit dem in Paris verweilenden Lord Mayor von
London dem letzteren mitgetheilt, daß ihm heute Morgen Seitens des
engliſchen Staatsſekretärs für das Auswärtige der Abſchluß eines Ab-
kommens über den projektirten Bau eines Tunnels durch den Kanal
zur Verbindung von Frankreich und England zugegangen ſei. Nach
dieſem Abkommen werde die Bildung einer Geſellſchaft mit einem
Kapitale von 25 Millionen zur Vornahme der Präliminagrarbeiten ge
nehmigt und derſelben, falls das Unternehmen gelingen ſollte, die
Ertheilung einer Konzeſſicn auf die Dauer von 30 Jahren in Aus-
ſicht geſtellt.

London, d. 8. Janrar. Der „Times“ wird aus NewYork vom
d. telegraphirt: Jn NewOrleans ſind bisher keine weiteren Unord-
gen vorgekommen. Geniral Sheridan hat der Bundesregierung die

Mittheilung gemacht, daß ihm Drohungen gegen ſein Leben zugegangen
ſeien, weil er gewagt habe, die Wahrheit zu ſagen. Im Congreß in
Waſhington finden fortgeſetzt lebhafte Debatten über die Ereigniſſe in
Louiſiana ſtatt. Die republikaniſchen Journale tadeln die Haltung des
Präſidenten Grant in dieſer Angelegenheit. Die vor dem Weihnachts
feſte vom Senate angenommene Finanzbill iſt heute auch vom Congreß
genehmigt. Der Präſident Grant dürfte dem Geſetz ebenfalls ſeine Zu
ſtimmung geben.

New-York, d. 7. Januar. Der Gouverneur von Tenneſſe hat
eine Erklärung veröffentlicht, worin er ſich gegen die militäriſche Action
in Louiſiana ausſpricht, welche gegen die erſten Grundſätze der bürger
lichen Freiheit verſtoße. Der Gouverneur fordert gleichzeitig die geſetz
gebende Verſammlung von Tenneſſe auf, gegen das Vorgehen der be
waffneten Macht zu proteſtiren. Aus New-Orleans wird gemeldet,
daß die dort anſäſſigen Ausländer in einem von ihnen abgehaltenen
Meeting die von dem General Sheridan gegebene Darſtellung der letzten
hieſigen Vorgänge für unrichtig erklärt haben.

Zur Lage.
Wie wir erfahren hat die Rolle, welche Profeſſor von Holtzen

dorff in dem Arnim'ſchen Prozeſſe geſpielt, in maßgebenden Münchener
Kreiſen eine ſehr getheilte Beurtheilung gefunden. Man läßt dem
Ruhm des Rechtsgelehrten und der glänzenden Beredtſamkeit des Ver
theidigers zwar alle Ehre widerfahren, doch ſchützt dieſe Anerkennung den
Gefeierten nicht vor einer erheblichen Einbuße an ſeinem politiſchen An
ſehen. Wenn man bisher die künftigen Eventualitäten an die Perſon
des Herrn von Holtzendorf Kombinationen geknüpft hatte, die über den
Rahmen ſeiner akademiſchen Thätigkeit hinausgingen, ſo hat man die-
ſelben beſtimmten Anzeichen zufolge ſeit ſeinem Auftreten im Prozeß
Arnim gänzlich fallen gelaſſen. Die Stimmung am bayeriſchen Hofe
iſt, wie aus mehr als einer Thatſache hervorgeht, eine dem Fürſten
Bismarck durchaus günſtige und wird im unmittelbaren Staatsdienſte
nie einem Elemente Vorſchub leiſten, welches dieſe Neigung nicht wenig-
ſtens durch vorſichtige Zurückhaltung reſpektirt. Dies gilt in gleichem
Maße für Herrn von Holtzendorff wie für Herrn Jörg. Daß das
Zugeſtändniß, welches der Reichskanzler dem bayeriſchen Hofe bezüglich
der Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle gemacht, dieſe günſtige Stim
mung nur noch mehr befeſtigt hat, iſt ſelbſtverſtändlich.

Die „Nat.-Lib. Corr.“ ſchreibt: „Die altkatholiſche Bewegung
hat im vergangenen Jahre ſtetig an Bedeutung zugenommen. Wie ſie
von Anfang an ein rein ſpontaner Proceß geweſen iſt, ſo hat ſie ſich
auch in ihrem ganzen bisherigen Verlaufe keiner von außen kommenden
Unterſtützung oder Bevorzugung zu erfreuen gehabt. Die Staatsgewalt
hat ſich ihr gegenüber durchaus objectiv verhalten, und das mit Recht. Jhre
Aufgabe kann lediglich ſein, ohne ſich auf die dogmatiſche Streitfrage
überhaupt einzulaſſen, den Altkatholiken den Rechtsſchutz zu gewähren,
welchen ſie als Mitglieder der vom Staate anerkannten katholiſchen
Kirche beanſpruchen können. Die praktiſchen Conſequenzen dieſes Stand-
punkts ſind jedoch vollſtändig bisher nur in Baden gezogen, wo bekannt-
lich die Rechtsverhältniſſe der Altkatholiken durch ein beſonderes Geſetz in
eingehender Weiſe geregelt worden ſind. Jn Preußen betrachtet die
Staatsregierung, in Uebereinſtimmung mit den Urtheilen der preußiſchen
Gerichtshöfe, die Altkatholiken freilich auch nach wie vor als Katholiken
im Sinne der preußiſchen Verfaſſung und des preußiſchen Rechts. Dieſe
rein formale Auffaſſung genügt aber unter den obwaltenden Verhält
niſſen für die Bedürfniſſe der Altkatholiken in keiner Weiſe. Es iſt
auffallend, daß nicht auch in Preußen etwas verlautet von einem Geſetz
entwurf, der die Rechtsverhältniſſe der Altkatholiken in Beziehung auf



Conſtituirung ſelbſtändiger Gemeinden auf Theilung des Gemeindever-
mögens u. ſ. w. zu regeln beſtimmt wäre. Es muß freilich erwähnt
werden, daß die Regierung im Verwaltungswege Anläufe zu einer ſol-
chen Regelung gemacht hat. Aber eine umfaſſende Befriedigung des
vorhandenen Bedürfniſſes iſt auf dieſe Weiſe nicht zu erzielen ſie kann
nur durch eine allgemeine geſetzliche Regelung bewirkt werden. Der
unerwartet ausgedehnte Gebrauch, welcher in Baden von den Beſtim
mungen des erwähnten Geſetzes gemacht worden iſt, hat genugſam be
wieſen, wie ſehr daſſelbe durch die Sachlage geboten war. Jn Preußen
find Anzeichen genug vorhanden, welche die Nothwendigkeit eines ſolchen
Geſetzes nicht minder dringend erſcheinen laſſen. Sollte die Regierung
ſich nicht entſchließen, dem Landtag einen entſprechenden Entwurf vor
zulegen, ſo iſt zu hoffen, daß aus der Mitte des Abgeordnetenhauſes
die Jnitiative zu einem ſolchen ergriffen werden wird. Es handelt ſich
um Nachholung einer Verſäumniß, welche bei längerer Fortſetzung ge-
radezu eine Ungerechtigkeit einbegreifen würde.“

Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages
hat in der Bankfrage an den Reichstag eine vom 5. Januar datirende
Vorſtellung gerichtet, welche ſich gegen Einführung der 1procen-
tigen Notenſteuer richtet und in dieſer Beziehung u. A. ſagt: „Die
1procentige Steuer gehört nicht mit Nothwendigkeit zu dem Syſtem
des vorgelegten Geſetzentwurfs; ſie kann unbeſchadet der Grundgedan-
ken deſſelben aus ihm entfernt werden. Die Reform des Bankweſens
wird bei allem Nutzen, den ſie ſtiftet, doch Härten und Beſchwerden
des Uebergangszuſtandes zur Folge haben und es wäre bedauerlich,
wenn dieſe Härten durch eine reine Finanzmaßregel erſchwert würden.
Die ſtärkere Entwickelung des Depoſitenverkehrs, welche eine Folge der
Bankreform ſein ſoll und ſein wird kann doch erſt allmälig im Lauf
der Zeit ſtattfinden, und ihre Wirkungen können nicht anticipirt wer
den. Wir bitten den hohen Reichstag, geneigteſt die einprocentige No
tenſteuer abzulehnen.“ Auch das Aelteſten-Collegium der Berliner
K.aufmannſchaft will ſich in dieſem Sinne gegen die einprocentige
Steuer ausſprechen.

Die neue Aera der Berliner StadtverordnetenVerſammlung lei-
tet die Poſt heute mit folgendem Artikel ein:

Seit dem Ende der funfziger Jahre, waähreud welcher die Stadtverordneten
Verſammlung, entſprechend der damals in der Hauptſtadt Strö
mung, ſern von jedem Charakter ein Familienſtillleben führte, hat ſich
die große Bewegung, welche den Staat ergriff, auch der hauptſtädtiſchen Ge
meinde Vertretung mitgetheilt, mehr und mehr haben ſich politiſche Momente ſo
wohl bei der Wahl der Stadtverordneten, wie in den Berathungen der Stadt
verordneten Verſammlung geltend gemacht und während in dem Staate ſelbſt das
Jahr 1866 einen gewaltigen Umſchwung hervorbrachte, indem die von der Regie-
rung ergriffene nationale Politik und deren erſte Erfolge die Herrſchaft der Fort-
ſchrittspartel brachen und die Bildung der nationalliberalen Partei herbeiführ

ch die Mehrheit der politiſch thatigen Bevölkerung Berlins allen
dieſen Einflüſſen und bethatigte ihre radicale Geſinnung bei den Wahlen fur die
Parlamente ſowohl, wie fur die eommunale Vertretung. Wahrend aber hinficht-
lich der erſteren ſeit dem Ausbruch des inneren Conflikts die politiſche Richtung
der Repraſentanten bis heute ziemlich unverändert geblieben iſt, wandelte ſich die
nen der 1857 noch conſervativen Verſammlung nur allmalig und

einen immer mehr politiſchen und ausgepragt fortſchrittlich radicalen Cha-
rakter an.

Indeſſen war die alte gemaßigtere, wenn auch in politiſcher Beziehung zumgroßen Theil auf fortſchrittlichem Boden ſtehende Partei noc

partiellen Ergänzungswahlen am 17., 18. und 19. November in der Majorität und

ten, entzog ſi

Der Tuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

„„Hoho! Kopf hängen laſſen? Trübſelige Gedanken? Wir kennen
das“, lauteten die deutſchen Worte. „„Das Ding an ſich, um das han-
delt es ſich. Der Reflex der Erſcheinungswelt hängt ganz von uns ab.
Zuerſt Enttäuſchung, dann Aufſchwung zur Klarheit. Gin, Gin, mein
Beſter, ſchütten Sie mir das Glas voll, auf Klarheit! Zum Teufel mit
der verdammten Melancholie!““ Der ſo geſprochen, ein kräftiger vier-
ſchrötiger Mann, der das Bett zur Linken einnahm, ſchob die Arme unter
den früh kahl gewordenen Kopf, wendete das einſt gewiß ſchön geweſene,
jetzt aber ganz verglaſte, weit aus den angeſchwollenen Lidern hervorquel-
lende blaue Auge nach dem Plafond und kreuzte die Beine. „Quoi done
Ia mélancolie!““ krächzte eine kleine, olivengrüne Figur mit ungemein
lebhaften Bewegungen, die neben Albot fortwährend von einem Fuße auf
den anderen ſprang und offenbar nur das eine Wort verſtanden hatte.
„„Ah! mon jeune ami, ca ne vas pas, vous deviendrez malade.
Faites vous faire pétrir. Je vous présenterai Trinel, demandez à
monsieur le baron, elle s'y connait parfaitement. Trinel, Trinel,
e allait se cacher la bégueule?!“

„„Es iſt eine gewiſſe Congruenz in der Reihenfolge der Einwirkun-
gen von Außen“, begann „Monsieur le baron““, wie ihn der Franzoſe
betitelt hatte, von Neucm mit einer Stimme, die jeden Zuhörer unwill
kürlich ſich zu räuſpern veranlaßte, „eine gewiſſe Congruenz, die mir ge
ſtattet, Jhnen Rathſchläge zu ertheilen, die aus eigener Erfahrung flie
ßen. Eine raſche Jugend, ein kecker Entſchluß, unklare Vorſtellungen vom
Dinge an ſich, glänzende Hoffnungen auf Avancement und Reichthümer,
niederdrückende Behandlung, neue Pläne, vergebliche Verſuche, ſchließliches
Landen in Meſter-Cornelis, angehende Verzweiflung, Untergehen im Pandä
monium, aufkeimende Selbſtmordgedanken kennen das

„„Nein, nein, ſo weit bin ich denn doch nicht, und hoffentlich ſoll
es dazu auch nicht kommen.““

Der Ton in welchem Paul Albot dies rief, verrieth mehr das ge
waltſame Aufraffen, als einen ſchon klar und unverrückbar gehegten Ent-
fchluß, Alles, was auch kommen mochte, muthig zu ertragen. Wie genau
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hatte der ſeltſame Philoſoph mit wenigen Worten die Vorgänge bis auf

ſelbſt nach dem Ausfall dieſer Wahlen war es noch nicht ganz gewiß, ob die Sſtarkung des „Berges“, ſo ließ ſich die radicale Partei chhe Wehen de
ausreichend ſein würde, um demſelben die Majorität zuzuwenden.

Die c rige Wahl des Vorſitzenden war das Schlachtfeld auf welchem.
die Parteien maßen. Seit wo Jahren hatte dieſes Amt Herr Kochhäen
bekleidet, ein Je der nicht zu unſeren politiſchen Freunden gehört der ung
aber in W Amtsführung durch die Ehrlichkeit ſeiner Üeberzeugung, ſeinc mibe
volle Haltung und ſeine tüchtige Geſchäftsfuührung auch die Achtung ſeiner Gegen
erworben hat. Gegen ihn hauptſächlich hatte ſich der Grol der Bergvartel en,
wandt, genährt durch Vorgange, welche kaum über den engſten Kreis der Bet
ligten e bekannt geworden ſind und noch weniger außerhalb deſſelben int
eſnren können. Die politiſchen Freunde des Herrn Koch hann hatten denſel
hewogen dem Sturm die Stirn zu bieten vielleicht in der H
wenigſtens einzelne Mitglieder der Bergpartei nicht den Muth
gegen den rerdienten Mann zu ſtimmen. Dieſe Berechnung erwies ſi
und Herr Kochhann unterlag mit 45 53 Stimmen dem

herd 75 r g Weſen a torſitzende verſprach den Frieden in der Verſammlung foördernwollen den guten Willen des Vorſitzenden nicht Lrrihig, Wie u
a

t,

bitteandidaten
er Berg hatte geſiegt und der ne

prechen aber nicht dafur daß ſeine Hoffnung er ir wurde e z enz z neu h r wir.
ſo ſturmiſchen Scenen erfüllt, wie ſie dieſe Verſammlung noch nicht erlebt ha

Der Prozeß Ofenheim iſt in Oeſterreich das Ereigniß des Tag
obgleich die guten Wiener längſt mit Schmerzen erfahren haben, n
es in der Welt der Gründer hergeht. Da die Politik ruht, behalf
ſich die Blätter durch allerlei erbauliche und beſchauliche Weihnacht
und Neujahrsbetrachtungen, die im Ganzen mehr Mißmuth verrieth?
als Zuverſicht auf baldige Beſſerung der materiellen Verhältniſſe. L
handelspolitiſchen Verhandlungen mit Rußland zeigen jetzt plötzli
einen raſcheren und ſo erfreulichen Fortgang, daß zu Ende dieſes M
nats ſchon die Schlußconferenzen in Wien beginnen ſollen. Jn Peſdeutet die Neujahrsrede Tisza's auf heftige Stürme bei der Finar

debatte. Zwar rührten ſich die Deakiſten wieder, um den drohend
Kämpfen die Stirn zu bieten aber Deak iſt gebrochen und ſeine Freum
und Jünger ſind den Verhältniſſen nicht gewachſen. Dieſe Schwäc
benutzt Tisza, um der herrſchenden Partei alles, was Ungarn jetzt de
niederdrückt, aufzubürden, offenbar mit arger Uebertreibung, doch ni,
mit Ungeſchick. Die Taktik der Oppoſition iſt vorzugsweiſe auf t
Wahlen berechnet, bei denen ſie in Folge der allgemeinen Gedrückt
die Majorität zu erhalten hofft.

Die Miniſterkriſis in Frankreich iſt noch nicht beendet. J
politiſchen Kreiſen gilt es aber als ſicher, daß der Herzog von Brog
und Herr von Fourtou in das neue Kabinet eintreten werden. 2
wahrſcheinlich wird es angeſehen, daß außerdem der Herzog von Decaz
ſowie die Herren Depeyre, Deſeilligny, v. Ciſſey und v. Montaign
in dem neuen Miniſterium Portefeuilles erhalten. Die Fuſion d
beiden Centren darf in Folge der letzten entſcheidenden Abſtimm
der e als geſcheitert betrachtet werden, der Präſſ
des rechten Centrums, Bocher, hat denn auch bereits dem linken Ce
trum die Mittheilung zugehen laſſen, daß von weiteren Unterhandlung
mit demſelben Abſtand genommen werde.

Die KöniginMutter Jſabella hat, als im Hotel Baſtlews
Herr von Laguéronnière dem König Alfons und ihr Feine Auwartung machte, nach der „Liberte“, gegen den ehemaligen Senator ſi

wörtlich alſo geäußert: „Jch wollte, ich könnte die ganze franzöſiſe
bis zu den letzten Nation umarmen, um ihr für die Sympathie zu danken, welche ſie geg g

meinen Sohn an den Tag legt.“ durchzuft
den heutigen Tag geſchildert, Paul ſah Alles wieder an feinem innere

Auge vorübergleiten. Die raſch, ja leider allzu raſch verlebte Jugenl gefragt
den kecken, unbeſonnenen Sprung in neue, gänzlich unbekannte Verhält Knech
niſſe, die Hoffnungen, die ſofort beim erſten Einblicke in die eigen Ptel gef
liche Sachlage erloſchen. Schon auf dem Schiffe hatte er ſich entſchließe einmal
müſſen, auf neue Bahnen einzulenken, da die eben erſt betretenen zu kei rs, weld
nem glänzenden Ziele führen konnten. Zum Offiziers- Examen werden nu IBC des
jene nach vierjähriger Dienſtzeit zugelaſſen, welche das dreißigſte Jahr bi Weiſe z
dahin noch nicht erreicht haben. Jſt es überſchritten, müſſen ſechs Dienſt Welche
jahre dem Examen vorhergehen, und da demſelben in der Regel noch zwef, ſich hi
bis drei bis zur wirklichen Beförderung folgen, ſo verlor Paul Muth un (h jenes
Geduld, auf Avancement zu dienen. Was er ſich ſo leicht vorgeſtellt ne nebe
nämlich die Charge eines Lieutenants, die er ſchon vor nahezu zehn Jah elleicht
ren erreicht hatte, nunmehr als reiferer Mann, als geſchulter Soldat wie len, ve
derzugewinnen, zeigte ſich als ein ſo ferngerücktes Ziel, daß er lieber gar s Jah
auf daſſelbe verzichtete und dafür den Uebertritt zur topographiſchen Au eit! U
nahme in's Auge faßte, wo er zwar keine weitere Beförderung zu erwa Felſen,
ten nach der definitiven Eintheilung jedoch ein reichliches Auskomm- ſPerbringl
und eine angeſehene Stellung hatte, wie ſie ihm die Uniform, auch m P verſie
den ſchönſten goldenen Epauletten geſchmückt, bei der Abneigung denn abe
dortigen Geſellſchaft gegen das Militär, kaum je gewähren konnte. Ma Fon der
hatte ihm geſagt, daß es beſonders ehemalige deutſche Offiziere ſeien, di Pher du
man zur Aufnahme eintheile, da man von ihnen mehr Fleiß und Nüchſſin Funtk
ternheit erwarte als von der übrigen holländiſchen oder aus allen mögſfaren all
lichen Nationen zuſammengewürfelten Mannſchaft, und darauf bauen Uerlichen
war er mit ſeiner Bitte vorgetreten, als der Transport, dem er angehörtefefe Ent
nach einem langen beſchwerlichen Marſche in glühender Mittagshitze ijnbaren
der Depotkaſerne von den Stabsoffizieren empfangen und gemuſtert wurde nauer K
Mit Sicherheit hatte er auf die Erfüllung ſeines Wunſches gezählt, nufſten Ge
ſah er ſich unbegreiflicherweiſe übergangen und, während ſeine beiden Gaſal ſelbſt
fährten ſogleich an das topographiſche Bureau gewieſen wurden, mit dents hier a
Reſt der Abtheilung in's Bataillon eingetheilt und unter die Recruteſſein! S
rangirt, wiewohl er ſchon in Harderwijk, vor der Einſchiffung, das Unt wegzuſt
offiziers-Examen abgelegt hatte und ſelbſt als Abrichter verwendet wo ſollte
war. Zehn Jahre des Dienſtes lagen hinter ihm, eine ernſte Schul ſſelbe lol
Lebens mit mancherlei Erfahrungen im Kriegsweſen; zwei Feldzügh das i
er mitgefochten, ſogar für ſeine Tapferkeit ein Kreuz erhalten, das Kraft
ſeinen militäriſchen Eifer und ſeine Verwendbarkeit ertheilt wor“ s Auge
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Die däniſche Regierung hat das londoner Bankhaus Gebr. Ba-
mit dem über den Verkauf der z Danmark verhan-

ff orden war, gerichtlich verklagt, um daſſelbe zu zwingen, das Schiff,
I ſem der Verkauf nicht zu Stande gekommen, dem Contract ge-
nie zu behalten. Seit Neujahr iſt in ganz Dänemark der Handel
gie n Phosphor-Schwefelhölzchen verboten und nur noch der Gebrauch
en, ſogenannten ſchwediſchen, ulan svavel och foskor, geſtattet.

ie ruſſiſchen Staatseinnahmen ſind in ſteter Steigung be-
n und neue Steuern durchaus nicht erforderlich. Der für geiſtes-
k erklärte, an Gehirnerweichung leidende Großfürſt Nikolaus Kon-
inowitſch iſt nach der Krim verwieſen worden, wo er unter ſteter
cht eines Arztes im Schloſſe Orianda wohnen ſoll.

Die türkiſche Regierung hat, um ihren Finanzpflichten nach-
V men zu können, von der großherrlichen Bank wieder bedeutende

ach er erhoben. Der Bericht über die blutige Metzelei in Podgoritza
ſt. er montenegriniſchen Gränze beantragt die Todesſtrafe für mehz der Hauptbetheiligten. Biſchof Grafeti iſt als apoſtoliſcher Vi
ag ſern Rom beſtellt und am 28. December in Konſtantinopel ein-

en.af Wie rumäniſchen Kammern haben Weihnachtsferien gemacht

cht, jum 20. d. M. Das Budget von 1875 hat noch ein Minus von
eth? Millionen Francs. Die Eiſenbahn von Piteſchti bis Krceiorowa

o er ungariſchen Gränze iſt am 4. Januar dem Verkehr übergeben

u en.e Die griechiſche Abgeordneten-Kammer iſt noch immer nicht wie-
Peſ beſhußſähig da die Oppoſition ſich fern hält und nur 92 regie-

nar freundliche Mitglieder ſich zur Sitzung einfinden.

r Deutſchland.wäc GBerlin, d. 8. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
t de Ober- Präſidenten der Provinz Schleſien Grafen von Arnim-
ni. tzenburg zu Breslau das Amt des Kurators der dortigen Uni-
uf t ät zu übertragen, ſowie dem Fortifikations-Sekretär Weber zu
ckti

berpfarrer Martius zu Herzberg im Kreiſe Schweinitz den
J. lichen KronenOrden dritter Hlaſſe und dem Schriftſteller A. E.

chvogel zu Berlin den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe

e den Charakter als Rechnungs-Rath, dem Superintendenten

5

wohner zu einem glücklichen Ende gelangen werden, freue Jch Mich des herzlichenAusdrucks, welchen die den Magiſtrat beſeelende Treue und Anhanglichkeit in der

Adreſſe vom 1. d. Mts. von Neuem gefunden, insbeſondere aber der Befriedigung,
welche ſich darin über den Erlaß der Kirchen Gemeinde und Synodal-Ordnun
vom 10. September 1873 ausſpricht. Jch lege großen Werth darauf, den damit
begonnenen weiteren Ausbau unſerer evangeliſchen Kirche bald vollendet zu ſehen,
und laſſe Mich, dem Reformwerk er elken Jntereſſe widmend, gern von der Er
wartung leiten, daß ſich der Einfluß deſſelben wie in den evangeliſchen Gemeinden
der betheiligten Provinzen uüberhaupt, ſo namentlich in Berlin durch Wiederbele-
bung und Vertiefung des lauteren evangeliſch kirchlichen Sinnes werde geltend zu
machen wiſſen.

Berlin, 4. Januar 1875. Wilhelm.Das ausgegebene 1. Stück der Geſetz Sammlung enthält u. A.
den Allerhöchſten Erlaß vom 30. December 1874, betreffend die Ein-
fügung der Kreisſynoden Stolberg-Wernigerode, Stolberg und
Roßla in den Synodalverband der Provinz Sachſ en.

Reichstag.
Auf der Tagesordnung der Freitags-Sitzung, welche Praſident v.

Forckenbeck um I Uhr eröffnete ſtand zunächſt die erſte Berathung des Kon
ſular- Vertrages zwiſchen dem deutſchen Reiche und Rußland,
welchen Abg. Dr. Früh auf trotz einiger demſelben noch anhaftender Mängel als
einen großen Fortſchritt und die letzte Vorſtufe zu einem wirklichen Handelsver
trage mit Rußland bezeichnete. Die Vorlage wurde demnächſt in zweiter Be
rathung in ihren einzelnen Artikeln, nachdem Miniſterialdirector v. Philipsborn
auf einige Anfragen die den Auskuuft ertheilt hatte unverändert ge
nehmigt. Es folgte die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über die Natural-
leiſtungen fur die bewaffnete Macht im Frieden, welche durch einen
Vortrag des Berichterſtatters der Kommiſſion Abgeordneter Dr. Weigel einge-
leitet wurde der die Aufhebung der fur Baiern und Wuärttemberg bisher beſtan
denen Sonderbeſtimmungen auf dem Gebiete der Quartier- und Naturalleiſtung
als den weſentlichſten Vorzug der Vorlage in ihrer gegenwärtigen Geſtalt be
zeichnete. Leider ſei es wegen formeller Schwierigkeiten nicht gelungen, die geſetz
lichen Beſtimmungen uüber die Quartierleiſtungspflicht in den vorliegenden Ent-
wurf mit dieſer Umſtand ſei jedoch Angeſichts der thatſächlich
erreichten Rechtseinheit von nur untergeordneter Bedeutung.

Im 1 iſt nach der Regierungsvorlage eine Ausnahme in Bezug auf die
Verpflegung in Balern und Wuärttemberg gemacht, fur welche die Landesgeſetze
noch vorläuſig Gultigkeit behalten ſollten. Da jedoch inzwiſchen zwei Vorlagen
von den Regierungen vorgelegt ſind, durch welche nach Verhandlungen mir jenen
Staaten der exceptionelle Zuſtand beſeitigt werden ſoll, und da nach Anſicht der
Commiſſion jeue Vorlagen mit Ausnahme etwaiger unweſentlicher Aenderungen
woyl die Zuſtimmung des Reichstags finden werden ſo ſchlägt die Commiſſiou
vor, die Ausnahmebeſtimmung auch in dieſem 5 wegfallen zu laſſen. Das Haus
trat dieſem Antrage bei.

Nach 2 der Beſchluſſe der Commiſſion ſoll die Verpflichtung zur Stellung
von Reitpferden, fowie von Schiffsfahrzeugen wegfallen. Das Haus tritt dieſem
Beſchluſſe bei. Jm 9 3 (Stellung des Vorſpanns) hat die Commiſſion die Ein
fügung daß vor Allem Diejenigen, die aus dem Vermiethen von Wagen
e. ein Gewerbe machen, zur Leiſtung herangezogen werden. Befreite ſind nach
dieſem Paragraph von der Quartierleiſtung: Die Mitglieder der deutſchen re

Tr

zrog
2 erleihen.

ca Der Kataſter-Controleur Model zu Zeitz iſt zum Steuer-Jnſpektor
aign nt worden.
1 d er Rechtsanwalt und Notar Dr. Leo zu Liebenwerda iſt in gleicher
um ſchaft an das Stadt und Kreisgericht zu Magdeburg mit An-
äſſh ng ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. S

e gen Hof legt heute für den Kurfürſten von Heſſen
lung auer auf vierzehn Tage an.uf die vom Berliner Magiſtrat an den Kaiſer aus Anlaß
ſilews ahreswechſels gerichtete Glückwunſch- Adreſſe hat Se. Majeſtät fol-
e A Dankſchreiben t
tor ſi en Magiſtrat Meiner Haupt und Refidenzſtadt Berlin danke Ich verbind-

fur die Mir beim Beginn des Jahres dargebrachten Gluck- und Segens-zöſiſé Je. Indem Jch dieſelben aufrichtig mit dem Wunſche erwidere, daß die

e geg Aufgaben, welche die Stadt Berlin zur Erfuüllung weltſtädtiſcher Bedurf-
urchzufuüühren unternommen hat, in Beförderung der Wohlfahrt ihrer Be-

innere das zählte nichts um die Kenntniſſe, die er ſich erworben wurde
Jugent gefragt, ſeine Geſchicklichkeit nicht einmal geprüft; gleich dem halb
Gerhält Knechte, den man vom Pfluge weggeholt und raſch in den Solda-

eigen Ptel geſteckt, war er hier weiter nichts, als ein Recrut, das heißt
chließe einmal noch Soldat, ein bloßer Spielball des nächſtbeſten Unter
zu keirs, welcher der Aufgabe, dem Neuling die allererſten Anfangsgründe,

den nu [BC des Soldatenſtandes beizubringen, ſich nicht ſelten in ziemlich
ſahr bi Weiſe zu entledigen gewohnt ſein mochte.
Dienſt Welche Zukunft eröffnete ſich da vor ihm! War das Treiben in

och zwe, ſich hier wie von dämoniſcher Fauſt hineingeſchleudert ſah, nicht
uth un jenes Pandämonium, deſſen die heiſere, vom Trunke verwüſtete
rgeſtellt ne neben ihm erwähnt? Und in ſolcher Umgebung ſollte er leben,
n Jah elleicht an dieſelbe gewöhnen ſich ihr zuletzt am Ende wohlgefällig
dat wie len verſunken in Rohheit und Stumpffinn die Jahre verbringen
ber gar ſbs Jahre! Sechs lange Jahre, für die er ſich verkauft eine
en Au feit! Und was darnach? Dann ſtand er auf demſelben unwirth-

erwai Felſen von dem aus er den Sprung in's Ungewiſſe gewagt, eine
komm ſterbringliche Zeit war verloren, Lebensmuth und Unternehmungsgeiſt
uch m. t verſiegt, derſelbe Sprung mußte zum zweiten Male gethan wer
ung de ann aber führte er nur mehr in's Leere.

on der friſchen Elaſticität und dem zuverſichtlichen Uebermuthe, die
ien, di her durch's Leben getragen glimmte in dieſem Momente kaum
d Nüchſſin Funke; unter der gleichmäßig beharrlichen Traufe der Wirklich
en mögſfaren all' die Phataſiebilder von raſch errungenen Erfolgen und
baueniſſüerlichen Glücksſpenden aus der Hand des Zufalles erloſchen und
gehörte efe Entmuthigung wollte ſchon den bisher zu leicht vom Moment

shitze i baren Charakter erfaſſen, als ihn noch im rechten Augenblicke die
t wurdefnauer Kenntniß des Menſchenherzens zeugende Zergliederung ſeiner
(t, nufſten Gedanken, zum Trotze gegen die Zumuthung, ja gegen das
den Gaſal ſelbſt aufriß, das ihm dieſelbe durch den Mund feines Land
mit derts hier auf fremder Erde zu ſtellen ſchien.
Recruteſſein! Soweit war er noch nicht, um ſich ſchon feige aus dem
s Unt wetzuſtehlen, ohne jeden weiteren Verſuch, ſich durchzuringen.

wo ſollte das Daſein nichts mehr zu bieten haben, was den Kampf
chul iſſelbe lohnte? Heimweh, Weichheit, Verzärtlung nannte er das

das ihn angewandelt hatte er verbannte es und mit wachſenderg.
Kraft hob er wieder den geſenkten Kopf und richtete ſein heller

erenden Famillen, bezüglich der für ihren Hofhalt beſtimmten Wagen und Pferde;
e Geſandten und das Geſandtſchaftsperſonal fremder Mächte Staats und Pri

vatgeſtute, ſowie die Militar- Verwaltungen hinſichtlich ihrer Zuchtthiere und Re-
monten: Offiziere, Bearte, Seelſorger, Aerzte hinſichtlich der zur Ausubung
ihres Dienſtes oder Berufes nothwendigen Pferde; endlich die Poſthalter hin
ſichtlich der Pferde, welche von ihnen zur Befoörderung der Poſten vertragsmaßig
gehalten werden müſſen. Schließlich fugt die Commiſſion noch den ſpeciellen Zu
ſatz bei, daß die Stellung von Vorſpann nur fur die auf Maärſchen, in Lagern
oder in Cantonnirungen befindlichen Theile der bewaffneten Macht und nur in-
ſoweit gefordert werden kann als der Bedarf im Wege des Vertrages gegen
ortsubliche Preiſe durch die MilitarJntendantur nicht rechtzeitig ſicher geſtellt
werden kann; ferner nur in den dringendſten Fällen auf länger als einen Tag.
Der Paraggraph wird nach dieſen Vorſchlägen der Commiſſion angenommen.

!Wwwaanaoaaaeeee on
er ſeine Lagerſtätte angewieſen erhalten hatte. Sie waren ihm Beide in
ihrer Art freundlich entgegengekommen, und er glaubte Urſache zu haben,
dieſe Freundlichkeit wirklichem perſönlichen Wohlwollen und nicht blos dem
ihnen und noch einigen Anderen geſpendeten Genever und Toddy zuſchrei
ben zu dürfen.

Randhof, den der Franzoſe confequent monsieur le baron nannte,
ſchien träge, verſumpft, kaum daß einzelne helle Geiſtesblitze noch aus
einer immer tiefer ſinkenden Nacht aufzuckten. Die ſeltſam, faſt zinnober
roth gefärbten Züge ſeines noch immer ſchönen Angeſichtes trugen die
abſchreckendſten Spuren der Verwüſtung. Die Leidenſchaft des Trunkes
hatte hier eine urſprünglich gewiß nicht gewöhnlich angelegte Natur unter
graben und herabgewürdigt.

„„Riolle, nommé le brave“, hatte er, nachdem er ſich zuerſt ſelbſt
dem Neueingetheilten genannt, den nächſten Bettnachbar Paul's zur Rech
ten in der tadelloſen Form geſellſchaftlicher Präſentation vorgeſtellt, „„ei-
devant monsieur le capitaine Riolle““, und dann, während der Ge-
nannte ein groteskes Tanzmeiſtercompliment machte, in vornehm nach-
läſſigſtem Tone und in deutſcher Sprache hinzugefügt: „Uebrigens will
ich gehenkt ſein, wenn der Kerl jemals mehr als ein mit dem Menage-
gelde durchgebrannter Sergeant war. Kann ihn empfehlen, raſirt ausge
zeichnet.“

Jetzt, nach Paul's herzhaftem Ausrufe erwiderte er nichts und be
gnügte ſich, zum Zeichen ſeines Zweifels, zwiſchen den Zähnen leiſe „„Am
Rhein, am Rhein, da wachſen unſere Reben!“ zu pfeifen. Den Zweifel
laut auszuſprechen mit Hinweiſung auf die eigenen geſammelten Erfahrun
gen, verhinderte ihn vielleicht eine gewiſſe Achtung, die ihm der neue
Genoſſe ſchon mit dem erſten Auftreten abgezwungen. Das war ein Un
glücklicher, ſicher kein Gefallener, aus dieſem Auge blickte gekränktes Ehr
gefühl, finkendes Selbſtvertrauen nicht aber die Schuld das fühlte der
Verlorene inſtinctiv in ſeiner Verkommenheit ſogar, und es mochte ſich
etwas in dem ausgebrannten Herzen regen wie Mitleid und Zuneigung,
wie die reuige Erinnerung an die verkörpert wieder auftauchende eigene
Vergangenheit.

e

(Fortſetzung folgt.

i

s Auge zunächſt auf die beiden älteren Kameraden, zwiſchen denen



9 der Eommiſſtonsvorlage wird die Regelung der Verguütungs-verdl m bei den Naturalleiſtungen gegenüber der Regierungsvorlage in ſo

ern geändert, als die Vergütung für die volle Tageskoſt mit Brod auf einear normirt wird, während die Regierungsvorlage nur 75. Pfennige feſtſetzt.

Auf den Widerſpruch des RegierungsCommiſſars bemerkt Abg. v. Winter:
Meine Herren, wenn man einmal einen Einheitsſatz wählt und das iſt ja ganz
weckmaßig ſo muß man durch ihn den Durchſchnittsſatz wirklich repraäſentiren
aſſen. enn aber bereits vor 64 Jahren der Satz von 5 Sgr. feſtgeſetzt iſt, dann

iſt heute 10 Sgr. ſicher nicht zu hoch. Der Kommiſſion ſind Petitionen aus allen
Theilen des Reichs zugeſandt, in denen darum gebeten wird, einen Satz von 15Sgr. vorzuſchlagen. e H., wenn ſie berechnen, was Alles geleiſtet werden ſoll
1 Pr. 26 Loth Brot 15 Loth Fleiſch, 1 Loth Salz, Loth Kaffee ſo
werden Sie ſelbſt den Satz von 10 Sgr., nicht zu hoch finden können. Man will
das Reich nicht ſo ſehr belaſten, meint die Regierung, nun, es iſt doch noch ſchlim
mer, die kleinen Gemeinden und Ortsbezirke uübermäßig belaſten zu wollen. Lieber
mag doch das Reich die Koſten tragen. (Sehr richtig!) Wenn wir hier ein Ge
3 machen, mit dem die Regierung zufrieden ſein kann, und ich bin davon

berzeugt ſo ſorgen Sie doch durch Jhre Abſtimmung auch dafuür, daß das Landmit demſelben edenfals einverſtanden ſein kann.

ierauf wird die Commiſſionsvorlage angenommen. Zu dem Abſchnitt:
„Beſondere Ver pflichtungen der Beſitzer von Grundſtucken“ hatte
die Regierung in ihrem 11 ausdrucklich geſagt: Die Beſitzer von Grundſtucken
ſind verpflichtet, zuzulaſſen, daß bei Truppenubungen ihre Grundſtücke von den
Truppen zu Uebungszwecken benutzt werden. Statt deſſen wählte die Commiſſion
folgende Faſſung Wenn cultivirte Grundſtucke zu Truppenubungen benutzt werden
ſollen, ſo ſind davon zuvor die betreffenden Ortsvorſtande zu benachrichtigen da
mit die s zu ſchonenden Landereien durch Warnungszeichen kenntlich
gemacht werden können.

Nach langer Diskuſſion wird der Antrag Schorlemer abgelehnt, ſ( 11 der
Commiſſions Vorlage angenommen. Der 14 derſelben hat folgende Faſſung er
halten „Alle durch die Benutzung von Grundſtucken durch Truppenubungen, ſowie
die in den Fällen des 5 12 entſtehenden Schaden werden aus Militarfonds ver
gutet. Die Feſtſtellung derſelben, ſowie der nach 13 eintretenden Vergutungen
rrtegt ſofern uber den Betrag eine Einigung nicht ſtattfindet, auf Grund ſach-
verſtändiger Schatzung. Bei der Auswahl der Sachverſtändigen haben die Vertre
tungen der Kreiſe oder gleichartiger Verbände mitzuwirken. Die Betheiligten
ſind zum Schätzungstermine vorzuladen.“ In dieſer Form wird Paragraph 14 an-

enommen.
Zu 15, der die beſonderen Verpflichtungen der Eiſenbahnverwaltungen regu

lirt, iſt eine Petition vom Verein der Privatbahnen eingegangen, welche
verlangt, daß be Normirung der betreffenden Tarife Vertreter der Privatbahnen
zugezogen werden. 15 wird hierauf unverändert angenommen, ebenſo 17 und
18 der Commiſſionsbeſchluſſe.

Die VPorlage iſt damit erledigt. Das Haus vertagt ſich hierauf bis
Sonnabend unt.

Deutſcher und Farbige, im Congreß der Ver. Staaten.
Wijrihaben neulich der erhebenden Thatſache gedacht, daß in

den Ver. Stgukett das Studium der deutſchen Sprache Fortſchrittemache, e et geahnt hätte. Bis da
hin mußten wir wus immer mit der anderweitigen Thatſache begnügen,
daß unſre Lanvsleute in“ der Uniön ſowohl durch ihre Zahl, ihre Bil
dung, ihren Fleiß u w. als auch daditrch Pioniere des Deutſchthums
ſeien, daß Kinſge von ihnen ſelbſt in dem Congreſſe der Ver. Staaten

als Nicht wenig ſtolz wa-ren wir namentlich aufiden Senator Sſch urz, der durch ſeine emi-
nente Beredt n ten weſentlich auf die politiſchen
Parteien Lin wirkte Leider haben wir dafür heute zu melden, daß in das
Repräſentantenhaus des nächſten Eongreſſes zwar fünf Farbige und in
den Senat ein Farbiger gewählt wurden, um die bisherige Zahl von
einem halben S farl t er Abgebtdneter voll zu erhalten, daß je
doch in dieſer Bezlehling das Deutſchthum rückgängig geworden ſei.

Bisher zählte daſſelbe wenigſtens drei Vertreter: Karl Schurz
als Senatör, Degener, Und Finkelnburg im Repräſentantenhauſe.Was dieſer Veftfret an Santitaät abging, erſetzte ſie durch ihre

Qualität. Vom 4. März dieſes Jahres an werden aber die Deutſchen
im Senate gat“ nicht vertreten ſein während im Hauſe nur Kehr von
St. Louis und ein deutſcher Demokrat aus WeſtTexas fungiren wer
den. Das iſt um ſo befkemdender/ als doch gerade durch die Wucht des
deutſchen Votüms im Weſten das Haus eine ſo ſtarke Oppoſition ge
gen Gr ant haben wird aber um ſo erklärlicher, wenn man weiß, daß
es die Deutſchen ſelbſt ſind welche durch ihren Neid und ihre Eifer
ſüchtelei es ſelten r i en e laſſen, einen Deutſchen zu wählen, ab
geſehen davon daß ſich auch höchſt ungern nur Wenige finden, welche
darauf ausgehen, gewählt zu werden. Wahrlich, die Deutſchen in den
Ver. Staaten verdienten auch einmal, durch einen Bismarck zuſammen
geſchmiedet zu werde nun ihn ehe s

f7 T W nie i l iZur et An Theodor Kornet.
Als im Augüſt 1863 der Unterzeichnete hurch. die Oresdner Kör

nergedenkfeſer den. Grundſtein zur Errichtung eines Denkmal für Th.
Körner, den es r Sänger von „Leier und Schwert Iegen und.
ſchon am 18 October 18 leere ſprnen ſmu der hen
lichkeiten für den zuletzt erfochtenen glorreichen Siegeskampf der deut-
ſchen Heere gegen fränkiſche Willkühr wider welche einſt, auch dieLubow ſche S

niere der Jehig Exxlin ewſe aften auszog u der Enthüllungsfeierdes a büldes Th. Körner's a dem e e pta e

laden konnte mußte gleich Geburtsſt 4tkre des en ter

igen Freunde u G.

zunächſt auf Th Köt lerwie auf ſeine Kitigfgen ezug hak. Iſt aulch bereits

Befreiungskriege enthalten ſoll, geſchehen, ſo bedarf es doch noch der
möglichſt weiteſten Ergänzung des Erwähnten. Es wird demnach ein

h e ſerte e e
was thetkun

d Court

et „Werth
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Jeder, der ſtolz iſt ein Deutſcher zu ſein, gebeten, das Unternehmen zu
einem Körner-Muſeum nach Kräften zu unterſtützen, ſei es durch hoch
herzige Ueberlaſſung etwaiger noch unbekannter Reliquien von Th.
Körner und deſſen Familie oder ſonſtige Erinnerungsſtücke, wie Bücher
und dergl. an ihn und die mit ſeinem Blute verfochtene heilige Sache.
Etwaige Offerten und Einſendungen bittet man zu richten An Dr.
Emil W. Peſchel, Dresden, große Plauenſche Straße Nr. 28.

Coursbericht der Dankßrmen zu Halle g.
Börſe vom 8. Januar 1875.

Zingf. Angeb. Geſ.

5 e Stadt Obligationen Gasanleihe pCt. 5 1101,86
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1667. 101,25 100,258
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

3 Halleſche Stadt Obligationen von 1818. 3 680inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
49/ Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 94,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 6935,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 UnſtrutRegulirungs Obligationen 4 100Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli
ö Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 101 53

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
s Anleihe der Neuen AectienZucker-Raffinerie 5 101,50 100,50

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Köerbisdorf 5 1100

Zinſen vom 1. April u. 1. Oectober.
69, Braunkohlen-Verwerth.-Anleihe 6 90Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

Halleſche Bankvereins-Aetlen 8 o SDivid. p. 1873 7*/, Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtalt-Actien freo Sfreo. Sinſen.
Stamm-Actien der Neuen ActienZucker-Raffinerie a28

Divid. v. 72/73 10 Zinſen v. 1. Oct.
Stanun Prieritaten derſelben. 6 r l 130Divid. p. 72/73 10 Zinſen v. I. Oct. 9StammActien der Hall. Zuckerſiederei-Comp. p. St. kroe. 2400

freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Koerbisdorf pt.Divid. p. 73/74 0. Sinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig esDivid. p. 73/74 99, Zinſen vom 1. Juni.
Sächſ.-Thur. Braun kohlenVerwerthung TDivid. p. 73 0. Zinſen vom 1. Jan. SStamm-Priorfäten derſelben 5 660 S

Dioid. p. 73 59, Finſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenſ. ActienGeſellſch. 145Divid. p. 73/74 159 Zinſen v. 1. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 4

Divid. p. 73/74 59 Zinſen vom 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 37 SDivid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben 5 90 SDivid. r. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer ActienPapierFabrif 5 31Divid. 72,73 8 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Echäde 4Divid. p. 73 7 e Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik v 4 52Sinſen v. 1. Januar.

Actien-MRalzfabrik Cnnern 5Zinſen vom 1. Janugr.
Silenburger Kattun-9anufactur 5 S sZinſen vom 1. Juni.
Neudes, Chem. Fabrik und Glashütte freo.

reo, Zinſen.
Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Vereins p-8t. 655

Packhofs-Actien r 7 225Theater-Actien 47Wilde Noten p. I 69/85Banknoten mit Einleſeſtelle Lei zig 99,75
t—DT renHandel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches er.

Jn vielen Fällen wird es, wie das General Poſtamt in einer Verfügung
kund thut, dem Publikum erwunſcht ſein, fur frankirte-Sendungen, deren Zu
ſtellung an die Adreſſaten gegen Einziehung einer Beſtellgebühr erfolgt,die letztere gleich bei der Aufgabe mit dem Franeo voraus zu ahlen, Es iſt da

von bis jetzt nur ein ſpaärlicher Gebrauch gemacht worden, weil die Zulaſſigkeit der
Vorausentrichtung der Beſtellgebühren noch zu wenig bekannt iſt und weil die Be
ſtell hrenſaätze, zumal bei der Verſchiedenheit der Muünzwahrung, nicht einheitlich

geregelt waren. Nachdem nunmehr dieſe einheitliche Regelung fur das ganze
Reichsgebiet erfolgt iſt, kann jetzt bei dem Verkehre innerhalb des Reichspoſtgebiets
u für Poſtanweiſungen, für frankirte Briefe mit Werthangabe bis 1500 M. und für
fraukirte Packete ohne Werthangabe nach dem Ortsbeſtellbezirke der Petra und
b für diejenigen frankirten Sendutigen nach dem Landbeſtellbezirke, deren Abtragung den
Landbrieftragern inſtructionsgemäß vbliegt, die Beſtellgebühr gleich mit dem Franco
hre wo in einzelnen Ober PoſtDirectionsbezinken wgltergehenre

Einrichtungen beſtehen kann innerhalb dieſer Bezirke, auch. für die er u e
3 gehürigen Sendungen die Vorauszahlung der verordneten Beſtellgebühren Statt m u.

n.
er Schwindel mit dem ſog Loos -Rateng eſchäft, darin beſtehend rin
geſchaftsunkundige Publikum durch Ankauf von Lotterie-AnlehensLooſen rtihdaß d

nene e übervortheilt wird, hat in cent ſehr an Umfange
e uzugenommien, daß wir uns verpflichtet halten auf dies Unweſen aufmerkſam zu

mächen, Für das nicht eingeweihte Publikum bemerken wir, daß die Uebervor.
darin liegt, daß der Kaufer ein beliebiges AnlehensLöos, welches für den sie J

erth, an jeder Börſe zu erwerbenniſt, ten 35hlns verſchiedener Fleinen h
Raten erhält deren Geſammtbe trag bedeutend höher iſt, als der wirkech e e und daß meiſt nur Loos ürkieteeg geringerem

erthe verkauft werden. Ferner erhält der Käufer das Papier erſt nach der vollen
Einzahlußgodes ganzen Betrages und verliert ſofort den Anſpruchuf das Papier ſo m

t on Rate n was hei unbemittelten Perſonen eu i. Für den kleinen Mann ſind die niedrigen Raten ſehr vreriſch, zumal t d bei Zahlung der h ieet en. a u
ſtatteten Bezugsſchein oder Antheilſchei echait der wie ein wirkliches Werthpapter

7
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e u e an enausſieht. Welchen Umfang dieſer Schwindel angenommen
daß vor Kurzem ein derartiges ſuddeutſches Jnſtitut geſchloſſen werden mußte.

Auf den ausgegebenen 100-Markſcheinen der Geraer Bank befindet
ſich ein ſehr ſtoörender Druckfehler, der unter Umſtänden dazu angethan iſt, die An
nahme des Papiers zu beanſtanden. Jn den veroöffentlichten Bekanntmachungen
ſteht ausdrücklich zu leſen, daß die echten Scheine den Datum des 1. Januars
1875 trugen, während die ausgegebenen Scheine die Jahreszahl 1874 führen.

Gerichtliche Entſcheidungen.

e r e 7

für ſeinen Gehuülfen
November cr. noch nicht,

erſt in zweiter Linie durch Defektenbeſchluß der Einnehmer genöthigt werden, die
fehlende Summe zu erſtatten.

Eingegangene Neuigkeiten.
Das neue Bankgeſetz. Erlautert von Gottfried Stommel.

Mark. Berlin, Auguſt Schindler.
Poſt- Nachrichten 1875. 1. Heft enthaltend: Die neueſten Beſtimmun-

en und veraänderten Gebührenſätze fur den deutſchen Poſlver-febr gültig vom 1. Januar 1875 an. Nebſt Tabellen der in Reichswährung
ausgerechneten Portobetrage fur Packete und Briefe mit Werthangabe, Poſt
Ah neſendungen c. Nach amtlichen Vorlagen bearbeitet. Leipzig, Moritz

uhl.

Preis 1

Zur Einführung der Reichswährung.
H. von Lünen, Reductionstabellen (Mark, Thaler, Francs und Gulden)

104 Seiten in Folio, 24 Sgr. und deſſelben Verfaſſers „Univerſal-Münz-
umrechner“ der acht wichtigſten Munzwährungen. 44 Seiten in Folio 12 Sgr.
Verlag der Deutſchen Buchhandlung in Metz.

Vorſtehende Tabellen zeichnen ſich unter der Fluth der durch die bevorſtehende
Einführung der Reichswaährung veranlaßteu Munzumrechner durch bequeme Ueber-
ſichtlichkeit, große Reichhaltigkeit und eine ganz minutiöſe Genauigkeit aus. Alle
Reductionen ſind bis zur zweiten Deeimalſtelle der Pfennige, Centimes rc. ausge
rechnet und die r e Correctheit durch Stereotypie des mit ſeruyuloſer
Sorgfalt uberwachten Satzes geſichert. Beſonders wichtig iſt, daß die ſrnſgr
Reduction der Mark und Franken ſowohl nach dem gebräuchlichen Verhältniß von
100 Centimes 80 Markpfennigen als auch nach dem reellen Werthverhältniſſe
(100 Cent. 81 Pfennigen) durchgeführt iſt. Die erſtgenannten Tabellen eignen
ſich vorzugsweiſe fur den Gebrauch der Caſſen- und Rechnungsbeamten, Bankiers e.
der „Univerſal-Muänzumrechner“ fur das große Publicum überhaupt. Die Aus-
ſtattung iſt ſehr gut, der Preis maäßig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Januar. Morgens 5 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 339,54 Par. L. 338,01 Par. L. 337,41 Par. L. 338,42 Par. L.
Dunſtdruck 1,35 Par. L. 1,45 Par. P. 1,71 Par. L. 1,50 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84,8 pCt 71,1 pCt. 83,4 79,7 pCt.Luftwarme 2,1 G. Rm 0,2 G. Rm 0,8 G. Rm. 0,6 G. Rmi.
Wind No 1. NW 1. NW 1. SHimmelsanſicht zieml. heiter 5.] bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7.
Wolkenform Co. C. -en. Str Cumulus. Nimb. Nimb -str

Markktberichte.
Magdeburg, d. 8. Januar. Weizen 174--195 M. Roggen 168—-180 M.

Gerſte 180-200 M. afer 186—200 M. fur 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
Magdeburger Börſe, d. 8,. Jan. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr. Loco
ohne Faß 55 Mk.

Nordhauſen, d. 7. Januar. Pr. 100 Weizen 9 M. 29 Pf. Roggen
8 M. 93 Pf. Gerſte 9 M. 73 Pf. bis 9 M. 71 Pf. Haſer 9 M. 50 Pf.
Branntwein pro 100 Liter 48 excl. Faß 38-40 M. o in

Berlin, den 8 Januar. Weizen: Termine flau und niedriger, gekünd.
Ctur., Kundigungspreis Rm.

Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 1981890 Rmm. bez.
Mai Juni 190 190 Rm. bez. Juni Juli 19 -192 Rm. bez. Roggen
loco ſchwach zugefuührt. Termine verkehrten heute in matter Haltung und büß
ten Preiſe fur ſoäte Lieferung gegen geſtern etwas ein, wogegen nahe Sicht ſich
ziemlich im Werthe behauptete gekünd. CEtnr. Kündigungspreis R. Loco
153-—171 Rm. gefordert, ruſſ. 154 157 bez. inländ. 162--168 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat 155-—-156 bez. Jan. Febr. 153 154 bez. April Mai
150150 bez. Mai Juni 148 bez. Juni Juli 147 Br. Gerſte, große und
kleine, 150—— 192 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine gefrag
ter und etwas beſſer gekuünd. 1000 Ctur. Kundigungspreis 175 Rm. bez. Loco
162——192 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtyreuß. 168-182 Rm. bez. vom-
merſch. 180--190 Rm. ab Bahn bez. vr. dieſen Mongt Rm. bez. Jan. Febr.

bez. April Mai 173 Rm. bez. Mai Juni 170 Rm. bez., Juni Jull 168
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 195--23 Rm., Futterwaare 177— 192Rm.
bez. Oelſaaten: Winterrars bez., poln. bez. Winterrubſen nach
Qualität bez. poln. bez. Rüböl in beſchränktem Verkehr; Preiſe unver-
andert, gekund. Ctnur., e Rm. bez. Loco 54 Rm. bez. pr.
dieſen Monat u. Jan. Febr. 54,5 Rm. bez. April Mai 56,5 Rm. bez. Mai Juni
57,2 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus wurde neuerdings
zu nachgebenden Preiſen gehandelt, geküünd. 20,090 Liter, Kündigungspreis 524
Rm. bez. Loco ohne Faß 54,4 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen
Monat u. Jan. Februar 55,5——34 Rm. bez. April Mai 57,5--2-3 Rm. bez.
Mai Juni 57,6—46 Rm. bez. Juni Juli 58,8--6 Rm. bez. Juli Aug. 59,8
7 Rm. bez., Ang. Sept. 60,260 Rm. bez.

„Breslau, d. 8. Januar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 54,20
bez. April Mai 55,80, bez. Weizen pr. April Mai 186,90. Roggen pr. Januar
152,57 bez. April Mai 148,50 bez. Ruböl pr. Jan. 51,50 bez. April Mai 54,
25 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 8. Jan. Weizen pr. Arril Mai 191,00 bez., Mai/ Juni 192,50
bez. Roggen pr. Jan. 158,00 bez. April Mal 150,00 bez. Mal Juni 147,0 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 51,50 bez. April Mai 54,00 bez. Spiritus loco 54,20 bez., r. Jan, v8,00 ben Abril Mal 8,00 bez. Juni Jult 50,09 den.

amburg, d. 8. Jan. Weizen und Roggen loco ſtill, beide auf Termine
ruhig. Weizen vr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto 190 Br. 188 G. Jan
Febr. 191 Br. 189 G April Mai 194 Brey190 G Mai Juni 193 Br. 192
G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Jan. 160 Br. 158 G. Jan. Febr. 106. Br.158 G. April Mai 153 Br. 152 G., Mai Juni 152 Br. a G. t
Gerſte ſtill. rer t pr. Jan. 56 pr. Mai pr. 200 Pfd. 57. Spiri
tus ſtill, pr. Jan. u. Febr. März 44, April Mai 45 al Juni pr. 06 Liter

100 46. Wetter Frau. 7 e t 20Amſterdam, d. 8. Jan. Weizen lvev geſ pr. März 270, Mai 273,
Pov. 281 Reg r pr. März böt loco 32 pr. Fruhj. 389
ery göen d. s J So eng gFreinde Zufuh Mondon, d. 8. Jaß. ußbericht) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-tag: Weizen 18,520, nen the. dec nete Der Markt ſchloß
träge bei unveraänderten Preiſen. Hafer ſtetig. h

Liverpool, d. 8. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

beweiſt die Thatſache,

Dhollerah 3
fair Oomra 5 fair Ma

Aus der Haftung des Steuer-Einnehmers dem Fiskus gegenüber in
vugt nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 23.

daß der Dritte, von welchem der Gehulfe eine Zahlung
unbefugt in Empfang nimmt, durch ſolche Zahlung dem Fiskus gegenüber libe
rirt wird. Ein dadurch entſtehendes Manko kann daher, falls der betreffende Ge
hulfe nicht zu erreichen iſt, zunächſt nur durch nochmalige Einziehung der fehlen
den Summe von derjenigen Perſon, welche dem Gehuülfen gezanlt hat, gedeckt, und

O. Goldag

Loco 165-—210 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach

t Hafer v u.

4 r I T z 7 TT7 47 4 W e 7 r 7Umſatz 15,0'0 Balleu. Unverändert, aber ruhiger. Tagesim port 24,000 Ballen,davon 14,000 Ballon amerikaniſche 6000 Ballet oſtindiſche
Liverpool, d. 8. Januar. Baumwolle Schlußbericht): Umſatz 16

Ballen, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Ruhlger. Amerikanl-
ſche Verſchiffungen billiger. Middling Orleans 77., middl. amerikaniſche r
fair Dhollerah 5, middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl.

fair a 4, fair Broach 5 new fair Oomra oodras 47., fairPernam 8, fair Smyrna 6 fair Egy

Petroleum. (Berlin, d. 8. Januar) Pr. 100 Kilo loco 29 M., pr.
Jan. 26,5 bz. pr. Jan. Febr. 25,5 E. pr. Febr. März 24,5 bz. pr. Sept. Oct.
25 bz. Hamburg: Behauptet Standard white loco 11,80 Bf., 11,70 Gd.
g. Jan. 11,70 Gd. pr. Jan. März 11,30 Gd. pr. Aug. Decbr. 12,30 Gd.remen Schlusbericht): Standard white loco 11 M. 80 Pf. à 11 M. 85
p eſt. Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr.u. B Bf., pr. Febr. 26 bz. 26 Bf. pr. März 26 B. pr.

ehe n r e Je ten in Rew-do. in Philadelphia Wechſel auf London in Gold 4 D. 86
o 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe dei Tro-
tha n 3 Januar am Unterpegel 1 Meter 10, am 9. Januar am Unterpegel
1 Meter 388.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Jan. Am Pegel 1,13 Mtr.
(3 Fuß 7 Zoll). Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Januar 96 Centim. 1 Elle
17 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 8. Januar. Dieſelbe Geſchäftsloſigkeit und der gleiche Mangel

an Anregung welche wir wiederholt hervorgehoben haben kennzeichneten auch
heute die Haltung auf faſt allen Gebieten. Franzoſen hatten recht matt einge
ſetzt; da aber die v aus Paris nicht unguünſtig lauteten, befeſtigte
der internationale Markt ziemlich ſchnell; doch fanden nur in Creditactien un
Franzoſen größere Umſätze ſtatt. Die lokalen Spielpapiere ſtellten ſich eine Kleinigkeit höher jedoch ohne greber Regſamkeit zu zeigen. Dagegen war der Eiſen
bahnActienmarkt ſofort bei Eröffnung recht matt. Neben der geſtern ſchon her

r Erwartung, daß demnächſt eine Tarif-Ermäßigung ſtattfinden müſſewirkte heute der Beſchluß der Oberſchl. Elfendahn Geſellſchaft 4,202,000 Thlr.

neue Altien auszugeben, verſtimmend. Der weitere Verlauf zeigte eine befriedi-
gende Thatigkeit bei ganßi ger Haltung namentlich in Spekulationswerthen und
in Banken. Hubner und Spielhagen, Spritbank und Prodnktenhandelsbank, die
Centralbanken, Meininger, Gerger u. A. wurden beſſer dezahlt. Man geht bei
dem Ankauf dieſer Werthe von der Anſicht aus, daß die demnachſt zu veröffent
lichenden Bilanzen einen bedeutend hoheren Werth aufweiſen werden, als der
Cours angiebt. Schwere Bahnen blieben matt, leichte ſtill, Rumänen beliebt,
Nordweſtbahn und Galizier belebt. Bergwerke ſetzten ihre weichende Bewegung
grih Baugeſellſchaften erhöhten meiſtens ihre Notiz bei gutem Verkehr. Der

nlägemarkt dewahrte ſeine bisherige Feſtigkeit, wenngleich die Umſatze nachge
laſſen hotten. Neben preußiſchen und h Fonds und Priorl-
täten waren beſonders Kaſchau, Lombardiſche, Oeſterreichiſche Staatsbahn, Lem-
berger und EliſabethWeſtbahnPrioritäten, belebt. Ungariſche Schatzbons und
Looſe, beſonders 1860er, Oeſterreichiſche ſteigend. Geld fluſſig.

Leipziger Börſe vom 8. Januar. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 P. do. kleinere 3 93,50 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,65 do. v. 1847 v. 500 4 99,60 bz. u. P. do. v. 1852— 1868 v. 500
4 9 99,25 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,25 G. do. v. 1852-—-1868 v. 100
4 99,30 G, do. v. 1869 v. 100 4 99,30 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 99,90 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,25 G. do. v. 500 65
105,50 G. do. v. 100 5 105,50 G. do. Löbau-Zittauer Uſt. A. 3
91,25 G. do. Löban-Zittauer lait. B. 4 98,50 G.

Berliner Börſe vom 8. Januar.

f. bz.
Jan. 26 bz.Srpt. 31 B.
Vork an

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 7ß. 105 50 bz. Sächſiſche 4 093,90B
Staats. Anleihe 4 099,50 bz. Schleſiſche 3 85,20 bz.
Staatsſchuldſcheine 3 91 bz. do 4St. Pr. Anl. v. 1855 3 133,506 do
Heſſ. Pr. -Sch. à 40 225,90 b. Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,606

do. do. 4 95,80 bz.do. I. Ser. 5 106Bdo. neue 4 94,50 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 101 80 bz. BKur u. Neumarkiſcheſa 93,50 bz.
Oſtpreußiſche 3 86,506 Rentenbriefe.do. u 95,50 bz. G Kur u. Neumaärkiſche 4 97,90G

do. dräh199ö Pommerſche 4 066,90 bz.Pommerſche e ä 86,806 Poſenſche 4 (096,60B
do. 94,60 bz. G Krone 4 07,50G aeidsrot i. G an u. Weſtfaäl.. 4 98,106 oPoſenſche, neue 4 94 bz. G Sächſiſche 4 938 bz. B hu an lae Schleſiſche 4 (6,70 bz.

Gold Silber und Papiergeld.

Louisd'or h Dollars 1967Sovereigns 20,426 Fremde Banknoten 99,806Napoleonsd'or 16,25 b G do. einlösbar in Leipzig 99,90 eJmperials. h äuä, Oeſterreich. Banknoten 182,90
Iniperials prpfünd a h do. Silbergulden 19 r nnan e Nuſſiſche Banktioten 282

2 r 5 e e W 113 Wechſckedurs vom 8, Januar nur vieBerliner Bankdisconto 6 n än nAmſterdam a 8 Tage änLondon h l Pfe. Sterling s Tage
ars e Wange s Tage inWien, erdich itge- 190 Fl. 8 Tage 182,50 bz. hän n
Augsburg, ſüdd. Wahr. 100 l. 2 Monat rigPetersburg rn Rubel 403 Wochen 282 bz. h arsWarſchau 100 S. -Rubel s Tage 282,30 bz. uns

Bad. Pr-Anl. 67 II8,75 bz. G doh
do. a i I24 do. do. 64Baier. Präm.Aul.. 4 1206 Franz Anleihe,71,72 5 100,

Braunſchw. Pr. A. 18. 72,40 b. G Jtalieniſche Rente 3 0
Deſſauer St. Pr. A. 3 113,50 a do. CabacksObl. 699,
Meckl. Eiſenb! Obl. a 3 h 87 90 bz. do. ab. Reg.Ac. 6Meining. 72FlLooſe a 17,25B Ru jägier 8104e äh Ruf r.-Anl. 6151169
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5166Amerikaner ruückz82 97 3598, 55 b do BodenCred. 590,9
Oeſterr. u (4 63,95 b. 6 do. NiecsolaiObl. 485do. Silberrente 4 69,30 v. Turkiſche Anleihe 651 543 v.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Zinſenzahlung bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wird in den Tagen

vem 4. bis incl. 23. Januar kut. Nachmittags von 2——6 Uhr in der
Weiſe ſtattfinden daß in der erſten Woche vom 4. bis 9. Januar

die Bücher von Nr. 1 bis 20,000, in der zweiten Woche vom
11. bis 16. Januar die Bücher bis 25,000, und in der dritten
Woche vom 18. bis 23. Januar die Bücher bis Nr. 27,600 ab
gefertigt werden.

Halle, den 22. December 1874.
Directorium der

Coupons-Einlösung
der Preussischen

Hypotheken- Actten- Bank
(toacesslonirt ätreh Allerhböckhsten Er-

lass vora 18. Mal 1864).

Am 2., Jannar 1875 fällige Cov-
pous unserer

rten rteſo (rückz. 120
v 0.werien vom 15. December a. c. ab an

unserer Kasse und den naten aufge-
kührten Orten eingelöst.

Berlin, im December 1874.
Die Haupt- Direction

Spielhbagen.

Die Einlösung der vorbemerkteno
Coupons geschieht durch uns
Kostenfrei, auch halten qu. Pfand-
briefe als Kapitals Anlage em-
pfohlen:
H. F. Lehmann, Halle S.
Vorschuss Verein,

Naumburg a/S.

A. Vogel, do.Fr. Schultze, Merseburg.
Hugo Quooss, Bitterfeld.
J. Biener, Querfurt.
C. F. MHennmig,, Pelitzsch.

Eine ſehr freundlich und geſchützt
gelegene Wohnung in Dürren-
berg iſt von Oſtern dieſes Jahres
an ſolide Leute ohne Kinder zu
mäßigem Preiſe zu vermiethen.
Reflectanten wollen ſich an Herrn
Fe Döbernitz in Keuſch-

erg wenden.
Ein junger Mann, 26 Jahr alt,

welcher den 1. April dieſes Jahres
in einem Badeorte eine größere
Reſtauration übernimmt, ſucht we-
gen Mangel an Damenbekanntſchaſt
ein junges Mädchen bis zu 25 Jah-
ren, welches aber das Kochen tüch-
tig erlernt haben muß, zur Frau.
Gef. Offerten bitte unter Chiffre
„G. L. 4 1000. Halle a S. poſt-
lagernd“ einzuſenden.

Ein in der Gärtnerei er-
fahrener, junger Mann,
militärfrei und verheirathet,
ſucht ſobald als möglich
Stellung. Näheres A. B. 5.
Haasenstein G Vogler,
Jena. H. 330.Zum 1. April wird für
ein Colonialwaaren Ge
ſchäft en gros einLehrling geſucht. Lo„gis im Hauſe. Bewerber mit dem
Zeugniſſe der Reife zum Einj.
freiw. Dienſt erhalten den Vor-
zug. Offert. s H. 5,16b.Whmen Haasenstein
Vogler, Halle a/S. entgegen.

Ein Gaſthof oder Reſtaura-
tion, auch ein dazu paſſendes Lo
kal wird zum 1. April d. J. zu
pachten geſucht. Näheres erbittet
fich der Gaſtwirth e in
Schlettau bei Halle a/S.

anderweitig zu verpachten.

nitz,
einzuſenden.

S

Verkaufen vonZu An
Werthpapifieren, sowie zur Ver-
mittlung aller finanziellen Transaetiouen
an der Berliner Börse halte ich die
Dienste meines Hauses bestens empſoh-
len Coenditionen d gst, gegenseitige
Vereinbarung nach Lage der Geuchäfte
vorbehalten.

Bern W Bebhrenstrasse 24.

J. F. A. Zürn,
Banklkges ohaätt-

Backhausverpachtung.
Mein in Großgräfendorf be

legenes Backhaus iſt vom 1. April
Zu erfr.

bei Ludwig Boltze in Schotterey.

Haus verkauf.
Ein Haus in einem beſuchten

Badeorte Thüringens, welches ſich
auf 15,000 rentirt, iſt für
12,000 bei 5000 Anzahl.
wegen Alter des Beſitzers zu ver
kaufen. Offerten bittet man H. F.
pr. Adr. Hrn. Ortsrichter Mer-
nitz, Beuchlitz b. Halle einzu-
ſenden.

Ein Haus mit Hofraum u. Gar-
ten, für einen Privatmann oder
Fleiſcher paſſend, in einem frequen-
ten Badeorte Thüringens, iſt für

F. F. A. Zürn, Zoitz. 2800 bei Hälfte Anzahlung zu
e verkaufen. Offerten bittet man H.Wohnungsvermiethung. F. pr. Adr. Hrn. Ortsrichter Mer-

Beuchlitz bei Halle a/S.

HausVerkauf.
Ein in unmittelbarer Nähe des

ſtädtiſchen Gymnaſiums 1871-72
gebautes,
tes Wohnhaus mit Garten ſteht
zum Verkauf.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

herrſchaftlich eingerichte

Näheres bei Ed.

Auf einer mit Zuckerfabrik und
Brennerei verbundenen anhaltiſchen
Domaine wird zum 1. April er. ein
tüchtiger älterer

Hofverwalter
geſucht. Gehalt nach Leiſtungen.
Ebenſo kann daſelbſt ein Volon-
tair zum 1. April Stellung fin-
den. Reflectanten belieben ihre Adr.
unter B. 571 an Haasenstein

Vogler in Magdeburg
zu richten.

Ein in Küche u. Hauswirthſchaft
erſahr. gebild. Mädchen ſucht eine
Stelle zur Stütze der Hausſrau od.
bei einer einz. Dame. Gef. Offert.
snb T. werden poſtlagernd Frie-
deburg a/S. erbeten.

Für ein hieſiges Material- Geſchäft
wird zum 15. Januar oder 1. Fe-
bruar ein gewandter Commis ge-
ſucht. Gefällige Adreſſen ſind unter
S. 4f 6 an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Sofort geſucht erſter Verw., ein
2. Verw., 1 Wirthſchafterin, ein
Volontair, ein Aufſeher zu Oſtern.

Ein ſehr gut empfohlener Land-
wirth, älterer, erfahrener, ſucht
Stellung durch
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

r

S Artern: TheodorAſchersleben: Schönemann Mehl.
Ballenſtädt: Carl Falley, Gaſtwirth.
Bernburg: Guſtav Stollberg.

Fr. Herrmann.
Calbe a/S.: F. W. Hiller, Stadtſecretair.

Fenerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotl

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſ
land zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Th
nehmern für 1874

Bank,

Aken a,Elbe:
oppe.

Bucha b. Wiehe:

Cölleda: S. Hofmann.
Cöthen: C. G. Lüdicke.

Güſten: Th. Friesleben.

Mücheln:
Querfurt:
Roßlau: Julius Weiß.

Weißenfels: Ferd. He
Wernigerode: Friedr.
Wettin b. Halle: Guſt.

Zerbſt: H. G. Schmidt.
Agenten der Feuer Verſicherungs Bank f. Beutſchl.

ea, 66 Procent
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer d
ſowie der vollſtändige Rechnungsabſchlu

wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen.
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbat

ſind die Unterzeichneten jederzeit bereit.

Guſt. Geiß.

ß derſelben für 18

Delitzſch: Carl Lindenhahu.
Eckartsberga: Carl Krauſe, Aypotheker.
Eilenburg: Cart Lorenz.
Eisleben: Rud. Richter.

Halle a/S.: L. Mildäenhagen.
Hettſtädt: F. W. Schröter.
Landsberg b. Halle: William Kohl.
Lauücha aſü: C. H. Feiſtkorn.
Lützen: Bernh. Böttger, Sparkaſſen Controleur.
Mansfeld: Carl Ochs, Cataſter-Seeretair.
Merſeburg: Otto Peckolt.

z e Temme.T. H. Meiſchner, Firma J. E. Bieuer.
Schkeudiz: Adolph Ruhl.
Schönebeck: H. Uhlmann.
Staßfurt: G. Hiller, Kreisger.Secretair.
Torgau: Moritz Bette ad ne L. Bettega Co.

and.St Hraſſer, Firma H. G. Straſſer
Wolmirſtedt: E. Boerger, Rathsmann.

Patentirte
8 9Atmosphärisehe Kraftmaschine.

System LANGEN 0ITO.
1, 2 u, 3 Pferdekräftioe.

Erprobte, billige BeträebsKraft
in neuer vereinfachter Constrouction.

Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb.
Gasverbraueh nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraft

Anstatt Gas aueh Petroleum-Destillate verwenäbar.
Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln.

e net

Billige neue EisenbahnG Gruubensehkeme n
ſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitskehlern, nicht theue-
rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehbr, offerirt

Otto Weitsoh, Hüttenrepräſentant,
Halle a/S.

von CaſſianLentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen 2e. à Stück 15
pr. Ditzd. 12 zu beziehen durch

Albinmn Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Für ein größeres Reſtaurant wird
zum 1. April eine mit guten Zeug-

ſell geſucht. Gef. Offerten unter
E. 19 befördert Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg.

Die Deutſche Roman-Zei-
tung liefert im neuen Quartal
zwei neue Romane von Brach-
vogel und Bauernfeld. Man
abonnirt darauf mit 3 M. in allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

niſſen verſehene perfekte Kochmam-

Hüöühneraugenpflaster SteinKohlen u. Conls,
u. zwar: engl. u. westph., Schmiede v.
Gaskohle, awilek. Stuben-, Locomobil- v.
Kesselkohle, sowie westph. Sehmelz-
zwiek. Stubencoaks, aneh böhm. EHrzau,
kohle, Presssteine v. Briquettes (aog e
Choeoladenst.) offerirt billigst
Gustav Mann junöor,

Magdeb. -Leipe. Bahnhof
u. grosse Ulrichsstr. 11.

2

ch Wder r r d. illuſftr. Bu- W32273 ry's Naturheilmetbhode
erzeugen können, wird v. Richters

erlags- Anſtalt in Leipzig ein
80 Seiten ſtark. Auszug gratis und
freo. verſandt. Jeder Leidende, wel
cher ſchnell und ſicher geheilt ſein

i ſollte ſich den Auszu
kommen la

309 600 Exrpl.

will,

Drei Ponny ſtehen preiswür
dig zu verkaufen in Kötzſchen b.
Merſeburg Nr. 37



cie grössten

Etablirt 1835. Male
tät.

Märkerſtraßejna- GroßeMagazine: n
r

bei feiner

Artikel und wird auch zu Umzügen empfohlen.
24 nnd Fabrik Kathhausgaſſe 7.

CEarxri rn
Möbel- Fabrik und Magazine,

der Provinz,
än. Cl. S.

entſprechen den höchſten Anforderungen, vereinigen niedrigſte Preiſe mit

Jeder gebildeten Familie kann als ſchönſtes, intereſſanteſtes und verhältnißmäßig billi i Jroßen Reichhaltigkeit in jeder Wochennummer fur jedes atte igg ig ſt es luſtrietes Familien Journal das
g der Famille eine beſondere Gabe futung Belehrung und geiſtiger Anregung bringt auf's Warmſte empfohlen werden Hackländer?s Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung

*7

Ptablirt 1835.

garantirter Quali-
Der Verkauf auf Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt.

Eigenes Möbelfuhrwerk jeder Größe trausportirt gekaufte

r

r Alle aber eine Fulle von Unterhal-

EBERLAND MEBER
Verlag von Eduard Hallbergerin Stuttgart. ri
Jede Vuchhandlung, jedes Poſtamt und jede Journal- Expedition nehmen Abonnements an.

in Wochennummern nur Thlr. I. vierteljährlich,
14tägigen Heften nur 5 Sgr. pro Heft.

Montag den II. Januar 1875
Hurste grosse

72 vS

2 l
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35 i aV WS undW vu 2 uB. W 2 iel 2W 5 ne V. t 6J r 2 2B. 92 r ar J 839 3in ſämmtlichen Räumen des
Iällors Bello- u.

Ununterbrochen Concert und Ball Must l von
der ganzen Capelle des Herrn Muſikdirector

r. FIenzel.

2 S
nene

Zu anderer Unterhaltung iſt eine Künſtler Geſellſchaft von
Ruf engagirt.

Punkt 10 Uhr o die
Grosso Blumen Polonaise,

bei welcher die originellſten und geſchmackvollſten Masken nach unpar-
teiiſcher Wahl durch Präſente ausgezeichnet werden.

Alle Lokalitäten ſind in entſprechender Weiſe feſtlich decorirt und
von Abends 7 Uhr an geöffnet.

Vor Maske oder Ball- Anzug berechtigt
zum Eintriätt.Den Anordnungen der Vall- Vorſteher iſt unbedingt Folge T
zu leiſten.
p Costümeée aller Art und Masken ſind in reicher Wahl zu
mäßigen Preiſen am Eingange des Lokals zu haben.Vas Demaskiren bleibt Jedermann unbenommen.

Herrenbillets à St. 1 R. Mark, Damenbillets 1 R. Mark
find vorher in der Cigarrenhandlung von C. F. G. Kitzing.,
Schmeerſtraße 43, und im Lokale zu haben.

Abends an der Kaſſe für Herren 2 R. Mark, für Damen 1/, R. Mark. F
Zoschaunerbillets werden nicht ausgegeben.

X

Gaſthof zur Fortung, Centſchenthal.

Donnerstag den 21. Januar

G Grosser Masken-Ball.
J Hierzu ladet ergebenſt ein

Gröbel.
Für Korbmacher.

Ein Pöſtchen ſchöne Weiden lie-
gen zum Verkauf auf meiner Zie-
gelei bei Schiepzig.

—DTZDTZZZ

Jn meinem Hauſe Moritzzwin
ger Nr. V iſt pr. 1. April d. J.
eine größere u. eine kleinere Woh
nung zu vermiethen. Mi 5,18b.)

A. Riebeck. Jordan.

eeereeeeeeeeere eeeeeee-e ee r

Preiſen bestens empfohlen

Neu eingetroffen

Weiße Wolltücher,
hochfeine Sorten, als Ball-
Umhang und Theatercapotte

j prachtvoll arrangirt, zu sehr
billigen Preisen.

A. Huth Co.

Stadt Theater.
Sonntag den 10. Januar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Erſtes Debut der Operetten-
ſoubrette Fräul. Hermine
Sommer v. Thaliatheater

zu Hannover:
Pariser Leben.

komiſche Operette in 5 Acten nach
dem Franzöſiſchen des Meilhac
u. Halevy v. Carl Treumann.
Muſik von Jaques Offenbach.

SebauerSchwetſchte ſche Buchdrugerei in Holle.

h x J en 77D rkehr ta e h h nene h J

Ball- Kleider
in allen neuen Stoffarten, Weiss und farbig. gesteppie

Atlaskragen, Schärpen, Blumen,.
Schleppröcke, Corsettes und Wour-
nuren halten in grosser Auswahl zu billigen

A. Huth. Co.,
gr. Steinstrasse S.

Trichinen-

e Gevünſcht wird die Nie-
derlaſſung eines tüchtigen

Uhrmachers in
VFreyburg a WU.

Verſich. d.
Braunſchw.
Aue Vieh-

verſich. Geſellſchaft. 2 Verſiche
rungsaufnahmen durch die Herren Agenten.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Anna Roſche,
Eduard Jeitz.

Dölbau, Klepzig,im Januar 1875.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr verſtarb
mein guter Mann, unſer lieber
Vater und Bruder, der Königliche
Kreisſecretair Zoberbier, was
hiermit tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbüebenen.
Zeitz, den 8. Januar 1875.
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lung zu wahren ſuchte, lag in der Sache. Ueber dieſen Widerſtand

Erſte Beilage zu 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 8. Januar. Geſtern Abend fand auf Requiſition der

Staatsanwaltſchaft in Gneſen eine Hausſuchung bei dem Weihbiſchof
Cybichowsky und bei dem Geiſtlichen und Regiſtrator Paſikowski
nach Schriftſtücken über die ungeſetzliche Diöceſanverwaltung ſtatt. Cy-
bichowski proteſtirte dagegen. Dem Vernehmen nach ſoll bei der Haus-
ſuchung Material zu einer Anklage vorgefunden worden ſein.

Kaſſe!, d. 8. Januar. Dem Vernehmen nach iſt die Beiſetzung
der Leiche des Kurfürſten in der hieſigen großen Stadtkirche geſtattet
worden.

Kiel, d. 8. Januar. Der Kieler Hafen iſt für Dampyffſchiffe
wieder paſſirbar. Der Poſtdampfer „Freya“ iſt bereits heute früh von
Le hier eingetroffen und wird Nachmittags 2 Uhr dorthin zurück-
gehen.

Rom, d. 8. Januar. Das Jubiläum ſoll ohne die ſonſt üblichen
Ceremonien begangen werden weder die feierliche Eröffnung der heiligen
Thüren an der Baſilika, noch die Proceſſionen, noch Kirchenfeſte ſollen
ſtattfinden.

Paris, d. 8. Januar. Der Deputirte, Baron de Larcy (Mo-
narchiſt), war wegen Bildung eines neuen Miniſteriums zum Marſchall-
Präſidenten berufen worden, hat indeß erklärt, daß er außer Stande
ſei, der ihm geſtellten Aufgabe zu entſprechen. Es wurde hierauf Jules
Dufaure (konſervativ-liberal) zum Präſidenten beſchieden.

London, d. 8. Januar. Der „Times“ wird unterm geſtrigen
Tage aus Madrid von einem Cirkularſchreiben gemeldet, das der Juſtiz-
miniſter Cardenas an die höheren geiſtlichen Würdenträger gerichtet
haben ſoll. Jn demſelben heißt es, daß, wenn die katholiſche Kirche in
Folge der ſeitherigen Beunruhigungen des Landes von mancherlei Leiden
nicht unverſchont geblieben ſei, die Thronbeſteigung eines katholiſchen
Fürſten beſtimmt ſei, alle jene Leiden vergeſſen zu machen. Es würden
beſſere Tage wiederkehren und die Beziehungen zum päpſtlichen Stuhle
wiederhergeſtellt werden. Die katholiſche Kirche und ihre Diener würden
denjenigen Schutz genießen, den eine ſo eminent katholiſche Nation, wie
die ſpaniſche, denſelben ſchuldig ſei.

London, d. 8. Januar. Mancheſter Guardian meldet, der Khedive,
der die Errichtung eines ägyptiſchen Handelsamtes nach engliſchem
Muſter beabſichtige, habe die Erlaubniß um Anſtellung von acht bis
zehn Beamten des dortigen Handelsamtes nachgeſucht. Die Bedin-
gungen ſind ſehr günſtig. Die Beamten ſollen mit einem Gehalte von
bis zu 1000 L. auf fünf Jahre engagirt werden. Jm Falle, daß ſich
ihre Dienſtleiſtungen bewähren ſollten, würden dieſelben in einer zweiten
Dienſtperiode ein noch höheres Gehalt beziehen.

New-Vork, d. 8. Januar. Der Klerus von Arkanſas hat eine
Erklärung veröffentlicht in der derſelbe beſtreitet, daß der von General
Sheridan behauptete Terrorismus in den Südſtaaten exiſtire. Der
Gouverneur von Miſſouri hat ſich gegen jede Jntervention der Bundes-
regierung in Louiſiana ausgeſprochen.

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 8. Januar. (Tel.) Bei der heutigen Fortſetzung des

Generalverhörs ſtellte der Angeklagte die ſchlechte Beſchaffenheit der
Eiſenbahnſchwellen in Abrede und hob hervor, daß er ſelbſt eine
Schwellenlieferung gar nicht übernommen habe. Es ſei von ihm nur
diejenige Lieferungsofferte ausgeſucht worden die ihm als die verläß-
lichſte erſchienen ſei und der Verwaltungsrath habe um das Alles gewußt.
Der Gerichtsvorſitzende konſtatirt, daß die Ausſagen der Verwaltungs-
rathsmitglieder über dieſen Punkt einander widerſprechende ſeien. Der
Angeklagte bezieht ſich ſodann auch noch auf den bezüglichen günſtigen
Bericht des Hofrath Weber, ſowie darauf, daß der damalige Miniſter
präſident Potocki ihm gegenüber ſeine beſondere Zufriedenheit über die
gelieferten Schwellen ausgedrückt habe. Was die Schwellenlieferung für
die Strecke Czernowitz-Suczawa anbetreffe, ſo ſei er dabei ganz unbe-
theiligt geweſen. Es wird hiernächſt das Kollaudirungsprotokoll ver
leſen, das ſich über die Beſchaffenheit der Schwellen ungünſtig ausſpricht.
Der Angeklagte weiſt darauf hin, daß die Ausſagen der Sachverſtän-
digen Ponfickl und Stradiot lediglich zu ſeinen Gunſten lauteten und
ſucht auf Grund einer von ihm angefertigten ſtatiſtiſchen Zuſammen-
ſtellung nachzuweiſen, daß bei der LembergCzernowitzer Bahn ein bei
Weitem geringer Prozentſatz von Schwellen umgewechſelt werden mußte
als bei allen übrigen Bahnen. Die heutige Verhandlung ſchloß mit
der Verleſung mehrerer Briefe von Schwellenlieferanten, in welchen
dieſe ſämmtlich behaupteten, nur gutes Material geliefert zu haben.

Berlin den 8. Januar.
Aus der Berliner Stadtverordneten- Verſammlung be-

richtet die NLC. ferner: Charakteriſtiſch genug war es ſodann, daß der
neu in die Verſammlung eintretende Herr Eugen Richter die Veran-
laſſung gab, daß die Gegenſätze ſofort in der erſten Sitzung in voller
Heftigkeit auf einander platzten. Herr Richter hatte der Verſammlung
als Morgengabe nichts Geringeres als eine vollſtändige neue Geſchäfts-
ordnung mitgebracht und es wurde nun von ſeiner Partei der Verſuch
gemacht, durch einen Dringlichkeitsantrag des Collegium mit dieſem
Entwurf zu überrumpeln. Dem neuen Vorſteher ſelbſt erſchien die An-
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gelegenheit ſo dringlich, daß er ſie unmittelbar nach der Wahl des Vi
cevorſtehers zur Verhandlung brachte und ganz vergaß, daß der Ober-
bürgermeiſter an ſeiner Seite des Augenblicks harrte, die neugewählten
Stadträthe einführen zu können. Daß ſich die Minorität der Ueberrumpe-

Halle, Sonntag den 10. Januar 1875.
—m—-—

aber machte der „Berg“ ſeinem Unmüth in einem Tumulte Luft, wie
ihn die Berliner Stadtvertretung in ihren Sitzungen bisher nicht ge
kannt hat. Die extravaganteſten Ausrufe begrüßten den Gegner, die
Schlagworte der Parteigenoſſen wurden mit Händeklatſchen belohnt,
kurz es wurde auf jede Weiſe anſchaulich gemacht, daß eine gründlich
neue Zeit begonnen habe. Wie das Urtheil aller Beſonnenen über die
ſes Gebahren lautet, kann nicht zweifelhaft ſein. Selbſt die gemäßig-
teren Freunde der Bergpartie werden ſich des Erſtaunens darüber nicht
erwehren können, daß ein neueintretendes in den Geſchäften des Colle
giums noch unbewandertes Mitglied ſofort den geſammten Geſchäfts
gang regeln zu wollen prätendirt und über den von der ordentlichen
Geſchäftsordnungsdeputation nach gründlichen Berathungen erſtatteten
Bericht das Urtheil fällt, derſelbe ſei „das Papier nicht werth, auf dem
er gedruckt ſtehe.“ So bedauerlich indeß der ganze Vorfall iſt, ſo hat
er doch das Verdienſt von vornherein volle Klarheit in die Situation
gebracht zu haben. Die radicale Partei hat mit dem bisherigen Zu
ſtande auf's entſchiedenſte gebrochen; ſie iſt entſchloſſen, ihre Herrſchaft
ohne jede Rückſicht durchzuführen. Damit iſt zugleich feſtgeſtellt, auf
welche Seite die Verantwortlichkeit für die Früchte der neuen Aera fällt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Ses Den e vom 8. Januar.eboren: Dem Mechanikus C. E. J. A. Hagedorn eine T., Harz 14;dem Maurer W. Gerlach ein Sohn, ünterplan 3; dem Handardeiter

Schmidt eine Tochter, Kanzleigaſſe 3; dem Telegraphiſt J. Chr. Fr. 2

Heber eine T., Merſeburger Chauſſee 7e dem Schmied W. Eiſenberg
3 aſe grsggfe 1; dem Handarbeiter Fr. W. Hullmann eine T.,

uben 9.Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 5 Monat 12 Tage, HerzfelMärkerſtraße 8; die Wittwe Dorothea Guünſtling 3rh. Vefe
2 Mongt 28 Tage, Altersſchwache, Harzgaſſe 12; der Bildhauer bert

Meiſter, 26 Jahr 2 Monat 3 Tage, Amputation, Spitze 4; ein unehel.
Sohn, 1 Monat 23 Tage, Krampfe, Spitze 18; des Lehrer und Organiſt
A. Fahrenberger Ehefrau Bertha Anna geb. Gallrain, 37 Jahr 28 Tage,

e Seither es liner Sorthtes rerFleiſcher 4; der Salinenarbeiter GotJahr 7 M 13 T., Darmkatarrh, Langegaſſe 25. tfeied Wervicke

Börſen- Verſammlung in Halle.
Getrerd n es o ſ. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.Weizen 1000 Kilo blieb auch heute bei Innern em Angebot u ruhiger

Haltung bei unveränderten Preiſen, nach Qualität 180—-207 M
e akch o e dem bisherigen Preisſtande, bei

welchem der Verkehr nach auswärts ohne Rechnun iQualität 180--185 M. bez. t nung Lleirt nan
Gerſte 1000 Kilo begegnete nur geringer Kaufluſt und bei ſehr knappem

Angebot in feinſter Qualität ſind Preiſe unverändert, Landgerſte
b. 195 M. bez., Cheval. 198 201 M. bez., feinſte bis 210

bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo ruhig bei nominell unveränderten Preiſen.
Hafer 1000 Kilo behauptete volle Preiſe, hatte aber nur einen be

ſchränkten Verkehr für Platzkonſum, 195--210 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel feſt, feinſte Sorten 37,50 Mk, bez.
Wicken 1000 Kilo ſchwarze 198--204 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 156--159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 177 Mk. bez., blaue 162 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo in allen Sorten ohne Aenderung, mittel und

fein, rothe 39 48 M. bez., weiße 48 69 M. bez., ſchwediſche
48—-78 M. bez., ordinäre Qualitäten billiger u. ſchwer anzubringen.

S V Kilo e 270--273 Mt. bez.Stärke 50 Kilo hatte bei den bisherigen Preiſen mehr NachfrageMk. incl. bez., feinſte höher Sehaen ß ß frage
Spiritus 100000 Liter-pCEt. loco matter, Kartoffel 5,20 Mk. bez.

Rüben- ohne Offerten.
Rüböl 50 Kilo 27 Mk. vergeblich angeboten, 27 Mk. geſucht.
Prima Solaröl 50 Kilo bei courantem Verkehr Haltung und
Petroleum, deutſches 50 Kilo Preiſe nicht verändert.
Pflaumen 50 Kilo tKirſchen 50 Kilo ſpergeblich geſucht.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 69--72 Mk. bez., Brenn- geſucht.
Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige 9 Mk. gehalten.
Futtermehl 50 Kilo 10,50 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7,50 Mk. bez., Weizen 5,70—-7 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 7,50 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 7 Mk. bez.

Zuckerberichte.
Paris, d. 6. Januar. Rohzucker per 100 Kilogramm 88 pCt. Analyſ

Nr. 79 zu 59 Fres. 25 Cts.; Pr. 10--13 zu 52 Fres. 75 Cts.; weiß 63 Fres
75 Cts. Raffinade mittel 145 Fres. Cts.; fein 146 Fres. Cts.; Melaſſ
aus inlandiſchen Fabriken 11 Fres. Cts. aus Raffinerien 15 Fres. 50 Cts.

London, d. 5. Januar. Der Zuckermarkt eröffnete heute in ſeh
ruhiger Haltung, mit Ausnahme von Demerarga, fur welche höhere Preiſe al
wahrend der Feiertage im Privatgeſchafte bezahlt wurden. Raffinade und Stucke
nur wenig angeboten und meiſt zu 6 d. höheren Preiſen als vor Weihnachten en
nommen.

Liverpool, d. 5. Januar.
Preiſen. Elyde, d. o. J Zuck 4hig dei ſtClyde, d. 5. Januar. Zuckerumſatz mäßig bei ſtetigen Preiſen.New-Pork, d. 7. Januar. Havanna-Zucker Nr. 12 S W
auf London in Gold 86 Goldagio 12

Zucker wenig gehandelt bei unverande



Bekanntmachungen.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Montag den 11. d. M. Nachmittags 3 Uhr Monatsverſamm-

lung und Vorſtandsſitzung.m zahlreiche Betheiligung bittet der Vorſtand.

Nutzholz-Anuetion.
Bei Unterzeichnetem ſollenFreitag d. 15. Jan. d. J. Vormitt. 10 Uhr

circa 38 Stück Rüſtern bis 70 Centim. ſtark

18 Eſchen 45 r/46 Ellern 580ſämmtlich Nutzholz für Tiſchler und Stellmacher paſſend unter der im
Termin bekannt zu machenden Bedingung öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Ein Drittheil des Kaufpreiſes iſt im Termin anzuzahlen.

Zörbig, d. 8. Januar 1875. A. Vinger.
Fünfte grosse Pferde- u. Vieh- Lotterie

in 9nodlinburgs a/Harz,
verbunden mit Pferdemarkt am 24. Mai 1875.

1500 werthvolle Gewinne HMaupt-
gewinne ca. 6000 Mark Werth.

3 Equipagen, Pferde-, Reit-, Fahr u. JagdUtenſilien,
Kunſt- und Wirthſchaftsgegenſtände.

Ziehung am 31. Mai 1875.
Den Verkauf der Looſe haben wir unſerem General Agenten

Hrn. Carl Krebs in Quedlinburg übertragen und ſind
von demſelben Looſe à 3 Mark (1 zu biziehen.

Agenten, welche den Vertrieb der Looſe übernehmen wol-
len, haben ſich an Herrn Carl Krebs zu wenden und erhal-
ten angemeſſenen Rabatt.

Quedlinburg, im December 1874.
Der Vorstand des Vereins zur Förderung der Pferde-

u, Viehzucht in d. Harzlandschaften.
Obige Looſe ſind zu haben bei Herrn Rudolf osse,

Haupt-Agentur für Halle a /S., Hermann Rraune
in Cöthen, Haupt-Agentur für Anhalt, RichardKrahmer in Wettin Ad. Raldamus in Schkeu-
ditz; H. Hesse in Eisleben, F. W. Quensel in
Sangerhauſen.
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e„Der bedeutendſte Volkskalend
iſt wohl der „Lahrer Hinkende Bote und in Anbetracht eines reichhal-
tigen und vorzuüglich bearbeiteten Stoffes auch der billigſte“.

Mainzer Zeitung.Fuür 1875 zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern.

Aſchersleben, im Januar 1875.
S. J

Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß
wir am 1. Januar d. J. unter der Firma

Merz ſeld G Büchlier
ein Bank- und Wechselgeschäſt
am hieſigen Platz errichtet haben.

Wir erlauben uns unſere Dienſte für alle im Bankfache vorkom-
menden Geſchäfte ergebenſt anzubieten und ertheilen die Zuſicherung,
daß wir das uns geſchenkte Vertrauen in jeder Hinſicht rechtfertigen
werden. Unſer Geſchäftslocal befindet ſich am Markt Nr. 62
im neuerbauten Vohne'ſchen Hauſe. Hochachtend

Toseph Herzfeld.
Edmund Büchler.

Am 28. Januaru Mittags 1IUhr
beginnt in hieſiger Org.

Rambouillet-Stammheerde
der freihändige Verkauf jun-
r Sprungböcke (Jähr-
inge).
Vorher werden keine Thiere ab-

egeben. Unter Leitung des Schä-ſchidieectors Herrn A. Heyne

in Wintersdorf bei Altenburg
wird als Zuchtrichtung auf großen
breiten, ſich ſchnell entwickelnden
und leicht ernährbaren Körpern die
Production einer edlen, tiefen, kräf-
tigen, ſchweißfreien, bei geſchloſſenem
Fließ ſich der Kammwolle nähern-
den Tuchwolle verfolgt.

S aubitz, Eiſenbahnſtation
4z,Hrimma, Königr. Sachſen.

H. Kayser.

Käſe- Anzeige.
Von meinem bekannten wohl-

ſchmeckenden langen Kümmel-Käſe
habe ich noch abzulaſſen und ver-
ſende unter Nachnahme à Schock
2 Mark. Fr. Hillbrecht in Lan-
genweddingenbei Magdeburg.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, in
allen häuslichen Vorkommniſſen,
ſowie in der feinen Küche praktiſch
erfahren, ſucht zum 1. April in
einem ſtädtiſchen Haushalte hier
oder auswärts ſelbſtſtändige Stel-
lung, am liebſten, wo derſelben die
Erziehung kleiner mutterloſer Wai-
ſen anvertraut würde. Gute Em-
pfehlungen ſtehen ihr zur Seite.
Gefäll. Offerten sub A. B. 100 an
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. einzuſenden.

einem Rittergute Thüringens.

T 1 herrſchaftlicher Die-
ner findet bei hohem Gehalt ſo
fort Stelle durch das Compt. von

Vr. Rinne weiss,
2——3 Colporteure werden ſo

fort geſucht. Näheres durch

Fr. Binneweiss.
3 geſunde Ammen ſuchen Stel

len d. Frau BRinneweiss.
8 gewandte Kellner werden zur

nächſten Badeſaiſon durch mich ſo
J fort angen. Antritt 1. April.

Zeugniſſe haben Bewerber bei
Meldung mitzubringen.

Fr. Binneweissin Halle a/S.
1 gewandter Schreiber von

15 18 Jahren findet ſofort in
meinem Compt. Stelle.

Fr. Binnmnew'eiss,
Durch das landwirthſch. Central-

Bureau der Gewerbe- Buchhandlung
von Reinhold Kühn Engel-
mann in Berlin W Leipziger-
ſtraße 14, werden geſucht: 17 Jn-
ſpectoren, Hof- und Feldverwalter,
Gehalt 100 bis 300 Thlr; div.
Rechnungsführer für große Güter.
Mehrere tüchtige 8

Förſter
für Rußland, Gehalt 500-600
div. Brenner für Böhmen, 4 Wirth-
ſchafterinnen, 5 Eleven für große
Güter. Honorar nur wirkliche
Leiſtungen.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine in den 3her Jahren ſtehende,

mit allen Wirthſchaftszweigen ver-
traute Mamſell findet bei gutem
Gehalt ſelbſtſtändige Stellung v

u

erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Verwalterſtellegeſuch.
Ein jnnger thätiger Oeconom,

welcher in der Landwirthſchaft er
zogen und ſchon auf einigen Gütern
fungirte, worüber er die beſten Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum
1. Febr. od. ſpäter Stellung. Gefäll.
Offert. unter H. D. 4 150 poste
restante Bis chofswerda

Für ein auswärtiges Ta-
piſſerie- und Poſamenten-
Geſchäft wird eine flotte
Verkäuferin unter günſtigen
Bedingungen geſucht. Of-
ferten werden unter Chiffre
2. R. 25. durch E.Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Commis-Gesuch.
Für ein Eiſen und Kurzwaaren-

Geſchäft wird per ſofort 1 Commis
geſucht. Reflectanten wollen ihre
Offerten in der Annoncen Ex-
pedition von Rudolf Losse
in Leipzig sub G. II. 152.
niederlegen

Jn einer lebhaften Stadt
Thüringer Bahn gelegen iſt ein
ſeit 1831 bis jetzt flottbetriebenes
Buchhändlergeſchäft mit
Leihbibliothek, letztere ausge-
ſtattet durch eine bedeutende Anzahl
der neueſten Werke, reichlichen Er-
trag ſpendend, veränderungshalber
zu verkaufen und zum I April
er. zu übernehmen. Gefällige Of-
ferten werden kranco Chiffre: R. R.

Mühlen-Verkanf.
Eine Waſſermühle, welche

durchſchnittl. 12 Schffl. in 24 St.
fertigt, ſtehend Vorgelege, mit da-
zu gehöriger Bockwindmühle, Feld
u. Garten, beſte Mahl-, Geſchäfts
u. Windlage, iſt für 7000 mit
nur 3000 Anzahlung zu ver-
kaufen. Reſtkaufgeld 10 Jahr feſt.
Näheres durch Z. Hüttich in
Merſeburg, Oberbreite Str. 22.

Niederlagsräumlichkeiten
mit Comptdvir und Lagerplatz
in der Königsvorſtadt ſind per I.
April e. zu a

W evvent. iſt das ganze
Grundſtück auch verkäuf-
lich. S Offert. sub II. 5,17b
nehmen Zaasenstein
Vogler, Leipzigerſtr. 102,
entgegen.

Zu vermiethen ſind und von
Oſtern ab zu beziehen in meinem
herrſchaftlich eingerichteten Hauſe
Karlſtraße Nr. 20:
1) die BelEtage mit acht Zimmern,

Saal, Badeſtube u. Zubehör;
2) eine Parterrewohnung von einem

Saal, drei Zimmern, Küche c.
3) desgleichen eine Parterrewohnung

von 4 Zimmern nebſt Zubehör.
Prof. Dr. R. Gosche,

Harz 9.

Die in dem Hauſe Königſtraße 26
zwei Treppen hoch belegene Woh-
nung, beſtehend aus 9 Zimmern,
geräumiger Küche, Mädchengelaß
und einer Bodenkammer, iſt für
350 am 1. April 1875 zu ver-
miethen. Nähere Auskunft im
Hauſe parterre.

Zu vermiethen
1 Laden mit, auch ohne Wohnung

Geiſtſtraße 88.
Königsſtraße 14

iſt die herrſchaftlich eingerichtete Bel
Etage zu vermiehen und 1. April
75 zu beziehen.

Wohnungs- Anzeige.
Jn dem Hauſe Königsſtraße 40e,

neben der Waiſenhaus-Apotheke, iſt
größere herrſchaftliche Wohnung, 2
Treppen hoch, entweder zum 1. April
oder zum 1. Juli dieſes Jahres zu
vermiethen. Zu beſichtigen täglich
zwiſchen 1 und 3 Uhr Nachmittag.

Mansfelder Bauern Verein.
Die geehrten Vereinsmitglieder

werden hierdurch zu der auf Mitt-
woch, den 27. h. Nachmittags 3
Uhr im Gaſthofe zu Schwitters-
dorf ſtattfindenden Verſammlung
ergebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende
C. Braſſert.

W eintragzhee,
Sonntag den 10. Januar

Grosses Extra-loncert
vom Hall. Studt-Orcheſter.

Anfang 3 Uhr. Entree 30 Pfg.
e W. Halle.

Neues Theater.
Sonntag den 10. Januar

Abends
Grosses Extra- Concert

vom Hall. Stadt-Orcheſter.
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pfg.

WV. Halle.
607 poste restante Weissen-
fels erbeten.

T T
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Halle, Sonntag

Zweite Brilage zu 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 10. Januar 1875.

wtmq

Drnithologiſcher Verein. 9Halle, den 9. Januar. Die geſtrige Sitzung des hieſigen Ornithologiſcheu
CentralVereins fur Sachſen und Thüringen beſchaftigte ſich Statutengemaß mit
4 der Wahl des Vorſtandes, und wurden die Herren: Lehrer R. Tittel als erſter,
Naturglienhandler W. Schlüter als zweiter Vorſitzender, Kaufmanu J. Barek
als erſter und Schriftſetzer W. Muller als zweiter Schriftführer, Conditor Franz
Heckert als Caſſirer und Buchhandler C. H. als
Der Umſtand, daß alle dieſe Wahlen mit t an Einſtimmigkeit grenzender Ma
jorität geſchahen, liefert den erfreulichſten Beweis, daß durchaus alle Mißhellig
keiten beſeitigt ſind. Es wurden ſodann neue Mitglieder proelamirt, und fan
den noch außerdem eg. 20 Anmeldungen zum Beitritt ſtatt. Jm Laufe der
Verhandlungen machte r die Mittheilung, daß das betreffende Co-
mitee die Veranſtaltung einer Lotterie gelegentlich der dies jährigen Ausſtellung
definitiv beſchloſſen und das Geſuch um deren Conceſſionirung an das hohe Ober
Praſidium unſerer Provinz bereits abgeſandt habe.

Herrmann als Bibliothekar gewählt.

Litteraria.
P CXIIl. Sitzung Montag den 11. Januur Abends 8 Uhr im Saale des

goldenen Kinges.
1) Vortrag des Herrn Baumeister Rehbein: Der Aberglaube der

Alten. 2) kinine Mittheilung.
r

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 10. Januar:

I Coneerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“ u.
Ab. 7 im neuen Theater.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Pariſer Leben“, kom. Operette.

Montag den 11. Januar:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10-—1.
Ztadtverordneten Verſammlung Nm. e.

e Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
gang Rathhaus.

Srtadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Handelskammer-Büreau: Vm. v. 11 1 Bruderſtr. 16. II.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 9 gr. Brauhausgaſſe 9 Englicher Sprach-

Unterricht Dr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8- 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4.
LITTERAKIA: Ab. 8 Sitzung im Saale des „gold. Ringes“ (am Markte).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.

v

Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruüderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

e Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
m Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung auf dem „Jägerberge“.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLelpzi-
gerſtr. neben d. „goldn. Lowen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.

I Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren
d täglich Vormittags o, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
7 Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar.Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Frbr. v. Maltzahn m. Sobn a. Pienon. Hr

Gutsbeſ. Maukowitz m. Sohn a. Rußland.
a. Berlin. Hr. Ziegeleibeſ. Schrader m. Gem. a. Bleicherode. Hr. kaiſerl.

v Ober-Poſt Director Baron v. Kreilnitz a. Hamburg.
Silberberg a. Frankfurt g M. Hr. Prem.-Lieut. Eilenberg a. Potsdam.

1 Hr. Prof. Reinhardt a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Meiſter u. Schickel a.
Berlin, Saldmann a. Nordhauſen, Schulz a. Roheim, Schneider, Roth-
man u. Kuünzel a. Leipzig Kietzing a. Halberſtadt, Rilling a. Frank-
furt a O.

Stadt Zürich. Hr. Oberamtmann Richzer a. Wollmerſtedt a M. Hr. Amt-
mann Freitag a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Seiſe a. Frankenberg.
Die Hrru. Landw. Fiſcher a. Schönebeck, Selle a. Friedrichsdorf. Die
Hrrn. Kaufl. Reinike a. Cöln, Siebert a. Frankfurt, Heiling a. Alsleben,
Sittfg u. Reibig a. Magdeburg, Mever a. Hannover, Renneberg a. Caſſel,
Randel a. Nordhauſen, Reichenheim a. Deſſau, Moldenhauer a. Bromberg,
Haaſe a. Rothenburg.

Stadt Hamburg. Hr. Oekon.-Rath Oemler a. Rötgen. Hr. Rent. Oeh-
mike a. Alsleben. Hr. Oberforſtmeiſter v. Wangenheim a. Gotha. Hr.
Amtsrath Boöring g. Artern. J. Rittergutsbeſ. u. LandesOekon.-Rath

i v. Nathuſius g. Königsborn. Die Hrrn. Amtrathe Voigt a. Hersfeld,
Bodenſtein a. Nedlitz b Magdeburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Dr. Lucanus

Hr. Oberlehrer

t a. Fienroda, v. Britzke a. Warchau, v. Lingenthal a. Ortrand, Bertram a.
Görnitz, Graf Wintzingerode a. Bodenſtein, Wadjack a. Kirchengel, Som-

W. bart a. Ermsleben. Hr. Landrath a. D. u. Rittergutsbeſ. v. Nathuſtus a.
7 Althaldensleben. Hr. Brennereibeſ. Genfen a. Arrndſee. Hr. Regierungs
l Director v. Hoff a. Wernigerode. Hr. Hauptmann Herbſt a. Sonders-

hauſen. Hr. Kammerherr v. Kalitſch a. Deſſau.
v. Lattorff a. Salzwedel, Rimpau a. Halberſtadt.
Böring a. Artern Blohmeyer a. Hornburg.

Die Hrrn. Landrathe
Die Hrrn. Amtsrathe

Hr. Jngenieur Toöpfer a.
Stettin. Hr. Director Engel a. Lobejun. Hr. Stud. phil. Sprenger a.
Göttingen. Hr. Gutsbeſ. Lehmann a. Belicke. Hr. Rittergutspachter
Schluß a. Gr. Demſin. Hr. Rittergutsbeſ. Wieſe a. Schwandt. Hr.
Mitglied d. LandesOekon.Collegiums Nobbe a. Topfſtedt. Hr. Ober-
Amtmann Weber a. Sondershauſen. Die Hrrnu. Kaufl. Fritſche a. Chem-
nitz, Roſenberg a. Frankfurt, Cyhn, Aßmaun u. Meuſchel a. Berlin, Bur-

1 kel a. Hamburg Lippmann u. Günther a. Dresden, Wiener a. Sprottau,
Dilsheim a. Frankfurt, Cheremke a. Liegnitz, Reppenhagen a. Aſchersleben.

Goldner Ring. Hr. Dr. med. Jungmann a. Leipzig. Hr. Kreisrichter För-
ſter m. Frau a. Weimar. Hr. Muühlenhauer Henzſchel a. Bremen.
Rent. v. Florſtedt u. Hr. Juſtizrath Löffler m. Frau a. Berlin. Hr.
Ziegeleibeſ. Marſch a. Lobenſtein. Die Hrrn. Kaufl. Fußbahn a. Muhl-
heim a O., Keller a. Muhlhauſen Hamann a. Berlin, Knopf a. Schoöne-
beck, Mumm a. Duüſſeldorf, Benndorf a. Plauen, Kramm a. Chemnitz
Joſeph a. Wien, Storch a. Nordhauſen.

Goldene Kugel. Hr. v. Laffert m. Fam. g. Schwerin.
haldensleben. Hr. Director Crahe a. Streeßen.

Hr.

Ruſſiſcher Hof.

Preußiſcher Hof.

St. Aect. A. C. 145,

Anth. 168,25.

a

a. Neubuckow. Hr. Landrath Becker a. Konigsberg. Die Hrrn. Kaufl?
Hanaſch a. Deidesheim, Mannheimer a. Fuürth, Glaſer a. Muühlhauſen,

ruhler a. Magdeburg, Fiſcher a. Königsberg, Wolf a. Frankfurt, Andorf
Cöln, Bruns a. Duſſeldorf.

Hr. Fabrik. Zabel a. Quedlinburg. Hr. FabrikJnſpector
Kuhne g. Caſſel. Hr. Rechtsanwalt Marker a. NeuRuppin. Hr. Muühlen-
deſitzer Rowald a. Hannover. Hr. Holzhandler Eichmann a. Prag. Hr-
Offizier Ortenſtein a. Düſſeldorf. Hr. Paſtor Franke m. Frau g. Jauer.
Hr. Cand. jur. Gunther a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Bolze a. Haarburg,
Böhmer a. Leipzig, Schimbach a. Gotha, Brandt g. Berlin.

Hr. GeneralAgent Krebs g. Quedlinburg. Hr. Seeretär
Kröpel a. Halberſtadt. Hr. Orgelbauer Singer a. Münſter. Hr. Möbel
fabrikant Kranz a. Mainz. Hr. Lehrer Oppmann a. Naumburg. Hr. Jn-
ſpeetor Löwe a. Aachen. Die Hrrnu. Kaufl. Palmie a. Leipzig, Bielert a.
a. Creuznach, Hillmer a. Stendal, Ackermann a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
9. Japuar 1875Berliner Fonds- Vörſe.

BergiſchMarkiſche 85,75. CölnMindener 120, Rheiniſche 127,75. Oeſterr.
Staatsbahn 543, Lombarden 227, Oeſterr. Creditactien 414,30. Amerikaner
98,50. Preuß. Conſolidirte 105,75. DTendenz:

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 186,59 Mark.
Roggen. Januar 154, April Mai 149,50 Mark. Mai Juni 147,50 Mark.
Gerſte loco 150——192 Mark.

afer. Januar
piritus loco 54,80 Mark. Januar 55,49 Mark. April Mai 57,30 Mark.

Nüböl loco 54, Mark. Januar 54 Mark. April Mai 56,20 Mark.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 9. Januar 1875.
Bergiſch-Maärkiſche St.-Aect. 85,60. Berlin-Anhalt. St.-Act. 120,50. Breslau

Schweidn. Freibg. St. Act. 98 CölnMinden St.Act. 120, MainzLud-
wigshafen St. Act. 121, Berlin-Stettiner St. Act. 145, Oberfchleſiſche

Rheiniſche St.-Aet. 127,50. Rumaniſche St.Aet. 35,60.
Franzoſen 543, Oeſterr. Er.Act. 415, Pr. Bod.Cred.

Act.-Bank 108,69. Amſterd. Bank 88,10. Darmſt. Bank-Aet. 146,29. Dise.-Comm.
Laurahuütte 130,75. Dortmunder Union Act. 30,90. Louiſe Tief-

Centrum 70, Gelſenkirchen 115,45.

Lombarden 227,

bau 65,10. Hibernig Schamrock 71,
Commerner 89. Tendenz: tendenzlos.

et

Ein mediciniſches Gutachten, um deſſen gef. Veroffentlichung die
geehrte Zeitungs-Redaetion erſucht wird: „Jch bezeuge dem Herrn Apotheker
r. L. Tiedemann hierſelbſt gern, daß die von ihm bereiteten chineſiſchen Pen-tsao-
Praparate bei Schwaächezuſtaänden, krankhaften Pollutionen und Jmpotenz au
ßerſt wirkſame, arztlicherſeits nicht zu unterſchätzende Heilmittel ſind, da ſie ihrer
Natur und Zuſammenſetzung nach ganz vorzuglich geeiguet ſind nicht nur eine
Safteverbeſſerung, ſondern vornehmlich auch eine Saäftevermehrung im Körper zu
erzeugen und auf ſolche Weiſe die Natur in ihrem Schaffen zu unterſtuützen. Sie
haben nichts gemein mit der Unzahl der fur dieſen Zweck angeprieſenen Geheim-
mittel die alle faſt ohne Ausnahme nur kunſtliche Reizmittel ſind, und den Kör
per ſtatt ihn zu ſtarken, noch um den letzten Reſt ſeiner Krafte bringen und alſo
ſtets nachtheilig für den Organismus wirken müſſen. Die Tiedemann'ſchen Heil-
mittel enthalten akut wirkende Stoffe gar nicht, ſondern ſind eine Combination
heilkräftiger, in unſerem Arzneiſchaßz noch nicht aufgenommener Vegetabilien, die

glücklicher nicht gedacht werden kann und nach jeder Richtung hin eine voll-

Hr. Rittmeiſter v. Furſtenberg!

kommene und zweckentſprechende genannt werden muß.
Dr- Wesgeli, Stralſund,
Königl. Preuß. Stabsarzt.

Vergl. Jnſeratentheil der heut. Zeitung.

Wekanntmachung.
Die Ausführung der Pflaſterarbeiten incl. Material-Lie-

ferung für die pro 1875 zu pflaſternden Strecken der hieſigen Kreis-
Chauſſeen, und zwar die Anfertigung von

1. 1694 Meter Pflaſter bei Als leben nahe der Zuckerfabrik; mit
Anlieferung von 150 Ebm. Kalkſteinen, 250 Cbm. Temper-
Pflaſterſchlacken und 400 Ebm. Saalkies;

2. 2887,5 Meter Pflaſter zwiſchen Adendorf und Friedeburg;
mit Lieferung von 630 Cbm. Brachwitzer Porphyrſteinen
und 700 Cbm. Saal- reſp. Grubenkies;

3. 3712,5 Meter Pflaſter von vor Nietleben bis zur Faſane-
rie; mit Anlieferung von 276 Cbm. poſſirten Porphyrſtei
nen, 480 Cbm. poſſirten Kohlenſandſteinen und 800 CEbm.
ſcharfem Grubenkies;

1947,5 Meter Pflaſter im Dorfe Stedten; mit Anlieferung
von 430 Cbm. Gräfendorfer Kohlenſandſteinen und 475
Ebm. gutem Grubenkies;

5. 4829 Meter Pflaſter am Salzanger jenſeit Erdeborn; mit An
lieferung von 725 Cbm. poſſirten Kohlenſandſteinen und
1075 CEbm. Grubenkies,

ſoll im Ganzen oder in vorſtehenden einzelnen Poſten im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben werden und ſteht hierzu auf

S

Montag den 18. Jan. a. c. Vormittag 11 Uhr
im Büreau des unterzeichneten Baubeamten Termin an.

Die Submiſſionsbedingungen liegen im genannten Büreau zur
Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung der Copialien und des
Porto bezogen werden.

Unternehmer wollen ihre Offerten mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zur Terminsſtunde portofrei und verſiegelt an den Unter-
zeichneten einſenden.

Offerten, welche nach der Terminsſtunde eingehen oder den Be
Hr. Jerſch a. Neu dingungen nicht entſprechen, bleiben unberückſichtigt.

Hr. Oberamtmann Liſt
m. Gem. a. Grimnitz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Storch m. Sohn a. Schmadde
beck. Hr. Gerichtsrath Braune a. Hannover. Hr. Oberingenieur Hermes
a. Zorge. Hr. Haup?: mann v. Blume a. Potsdam. Hr. Juſpector Krauſe

Eisleben, den 7. Januar 1875.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter

Grimmer.
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Während der Dauer des Jahres 1875 ſollen im Local Ver-
kehr unſerer Bahn diejenigen verſchiedenen Gattungen „Steine“
und „Erden“, welche nach dem Claſſifications Verzeichniß im Nach-
trage II. unſeres Local Tarifs zu den Sätzen des Special Tarifs II.
abgefertigt werden, eine Ermäßigung der z. Zt. beſtehenden reſp. ſeit
Einführung der allgemeinen Tariferhöhung zur Erhebung kommenden
Frachtſätze unter den nachfolgend angegebenen Bedingungen genießen.

Die Frachtermäßigung wird nur für ein jährliches Quantum von
mindeſtens 100,000 Etr. bei einem Transporte über wenigſtens 5 Mei-

len gewährt und beträgt hierfür 5“ Für je weitere 100,000 Etr.
oder je weitere 5 Meilen ſteigt die Ermäßigung um je 2 bis zum
Maximal- Betrage von 20

Es werden alſo vergütet:
bei mindeſtens 100,000 Etnr. auf mindeſtens 5 Meilen 59

100,000 19 7 o100,000 15 S 1021060,900 12I 200,000 5 7t 206,000 10200,000 15 12200,000 290 150,300000 s 109 u. ſ. w.400,000 12 u. ſ. w.u. ſ. w.
Alle Sendungen, für welche obige Vergünſtigungen beanſprucht

werden, müſſen jedoch von einem und demſelben Verſender nach einem t
und demſelben Beſtimmungsort gerichtet und im Jahre 1875 beendet
ſein. Auch iſt es erforderlich, daß die Beförderung nach einem beſtimm
ten Turnus Statt findet. Verſender, welche von dieſer Frachtermäßi-
gung Gebrauch zu machen beabſichtigen, wollen wegen der Regelung

Bekanntmachung.
Die Mitglieder der St. Ulrichs- Gemeinde

werden hiermit benachrichtigt, daß der Etat unſerer Kirchen Kaſſe
pro 1875 nach Vorlage des Rendanten von dem unterzeichneten
Gemeinde-Kirchenrathe vorbereitet, durch die Gemeinde-Vertretung feſt-
geſtellt und durch den Magiſtrat von Patronats wegen genehmigt
worden iſt.

Derſelbe ſchließt mit 6695 Mark 22 Pf. in Einnahme und
Ausgabe balancirend ab, und wird gemäß 8. 31. pos. 9 der neuen
Kirchengemeinde- und Synodal-Ordnung:

vom 10. bis 24. Januar d. J.
in der Wohnung des Nendant Mildenhagen, kl.

Berlin Nr. 3, zur Einſicht der Gemeindeglieder öffent-
lich werden.Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Ulrich zu Halle.

L. Hildenhagen,
im Auftrage.

Hoff'ſcheHoff'ſches

S Malz'xrtract- Malz-Geſundheits-I Geſundheitsbier, ChocoladeS Heil- u. Staärkungs- als beſter Erſatze mittel. des Kaffees.Der Menſchen größtes Labſal
r r T eS ſind unſtreitig, wie mehr als 30jaährige Erfahrung bewieſen, einzig und allein die

I vortrefflichen Johann Hoff'ſchen Malzpräparate. „Berlin, 11. Septbr.
1874. Ich bitte höflichſt um Zuſendung von Malzextract Geſundheitsbier,

S da ich ſehr leidend bin und erwarte ſolches ſehnſuchtsvoll weil ich aus Er
N fahrung weiß, wie wirkſam und wunderbar es mir ſchon oft geholfen hat.
S Dwillat, Mareusſtr. 53.“

Verkaufsſtelle bei: B. Lehmann in Halle, General-Depöt,
Leipzigerſtraße 105.

r 7 he ehe e See mT e e
Hoff'ſche

den. herS e S i
Hoff'ſches M alz-

des Turnus ihre desfallſigen Anträge direct an die
Sollte im Laufe des nächſten Jahres eine allgemeineDirection richten.

Ermäßigung der z. 3. beſtehenden

unterzeichnete

Frachtſätze für Steine eintreten, ſo
würden obige Vergünſtigungen nur inſoweit aufrecht erhalten bleiben,
als ſie den Verſendern reſp. Empfängern mehr Vortheile gewähren,
wie die etwaigen allgemeinen neuen Beſtimmungen.

Berlin, den 29. December 1874.
Die Direction.

Verkauf
des „Bullerberges“

bei Halberſtadt.
Das vor hieſiger Stadt ganz be-

ſonders günſtig belegene Etabliſſe-
ment „Bullerberg“, beſtehend
aus Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den, Tanzſaal, Kegelbahn, großem
Konzertgarten, außerdem 10 Mor-
gen ausgezeichneten Gartenlandes,
ſoll wegen vorgerückten Alters des

Beſitzers, ReſtaurateursFr. Kuppe,
verkauft und ſofort übergeben wer-
den. Jm Auftrage deſſelben habe
ich zum Ausgebot des Grundſtücks
an den Beſtbietenden Termin auf

den II. Februar 1875
WMittags 12 Uhr

auf dem Bullerberge ſelbſt anbe-
raumt, und lade Kaufluſtige dazu
mit dem Bemerken ein, daß in dem
Grundſtücke ſeit 60 Jahren eine
flotte Gaſtwirthſchaft, neben derſel-
ben ausgedehnte Gärtnerei mit vor Anzahlung zu verkaufen.

Szüglichem Spargelbau betrieben iſt,
und den Beſuchern des Etabliſſe-
ments die ſchönſte Ausſicht ſowohl
auf die Stadt als das Harzgebirge
geboten wird.
Halberſtadt, d. 21. Decbr. 1874.

Der Auctions-Commiſſar

Gt. W artner.
Eiue Schmiede mit hübſchem

Garten u. Hausplan iſt ſofort zu
verkaufen und zum 1. April zu be-
ziehen. Näheres Pöhlert in
Neutz b. Wettin a/S.

4000, 3000, 2000 u. 1000
ſind auf ſichere Hypothek ſofort aus-
zuleihen beim Juſtizrath Wilke.

Hausverkauf.
Ein eleg. Haus, gut gebaut, in

Gohlis in der nächſten Nähe
Leipzigs, Preis 14,500 mit
4000 Anzahlung. (Miethser-
trag 850 Näheres beim Eigen-
thümer. Leipzig, Schrötergäßchen

Nr. 6. J. I. Kuhn.Eine nahrhafte Schmiede
in einem gr. Orte, worinnen ein
Rittergut iſt u. inmitten von Fa
briken u. Schächten liegt, iſt für
1200 Thlr. mit nur 600 Thlr. An
zahlung zu verkaufen durch

H. Hüttich in Merſeburg,
Oberbreiteſtraße 22.

Gaſthofs-Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof mit ſchwung-

haftem Materialgeſchäft in einem
großen Orte iſt ſofort bei der Hälfte

Gef. Off.
A. k. 9876 poste restante

Querkturt frei zu richten.
Ein geſchickter Modelltiſchler, wel

cher ſelbſtändig arbeiten kann, fin-
det bei ſehr gutem Lohne dauernde
Beſchäftigung bei
T. B. Kramer in Merſeburg.

Für mein Colonialw.-, detail- u.
engros-, ſowie Fabrik-Geſchäft ſuche

pr. Oſtern einen jungen Mann als
Lehrling.

T. B. Kramer
in Merſeburg.

Ein fleißiges gewandtes Mädchen,
welches Luſt zum Kochen hat u. 5
Jahre bei ihrer erſten Herrſchaft
war, ſucht z. April für Küche und
Hausarbeit in einem anſtänd. Hauſe
Stellung. Offert. B. 1 befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Eine junge gebildete Dame, mit
annehmbarem Vermögen, ſucht da
es ihr an Herrenbekanntſch. man-
gelt, einen feingeb. jungen Mann:
Nur ernſtgemeinte Bewerber mögen
ihre Adr. unter Chiff. M. A. Halle
post. rest. niederl.

Muttermilch.

T nicht zu große Re-
ſtauration in der Stadt oder
auf dem Lande wird ſofort zu
pachten geſucht. Näheres durch

Fr. BRinneweiss,
Halle, gr. Märkerſtr. 18.

Ein Decorations-Maler,
welcher mit allen Arbeiten in die
ſem Fache gut betraut, wird als
Geschäftsführer bei hohem
Gehalt, außerdem noch vom
Geſchäft, zu engagiren geſucht.
Hierauf Reflectirende wollen ſich
baldmöglichſt melden unter W. R.
t 2310 durch Rudolf i osse
in Halle a/S.

Heiraths-Offerte.
Herren aus feinem Stande finden

Gelegenheit, ſich in reſpektable ade-
lige und bürgerliche Familien be-
hufs Verehelichung einzuführen, wo
die Mitgift der betreffenden jungen,
wohlerzogenen Damen über 100 u.
150 u. ca. 200 Mille Thlr. vor-
täufig beträgt.

Geehrte Reſlectanten werden er-
ſucht, vertrauensvoll ihre werthe
Adreſſe unter Chiffre M. H. 971 an
die Herren anasenstein c
Vogler in Leipzig niederzule-
gen. Vorſchuß wird keineswegs
beanſprucht. (H. 3109.)

Englische Bart-u. Kopfhaar Erzeunu-
gungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
10 zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Eine tücht. erf. ſelbſtſt. Wirth-
ſchafterin ſ. ſof. Stellung. Näh.
in der Exped. d. Hall. Tagebl.

e Chocoladen Pulver. Bruſtmalz Bonbons
Erſatz der ſchnelllöſendesMittel bei Huſten.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
en Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von 11 bis

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. Wieftranmlg.

Für uuſer Colonialwaaren u.
Landesproductengeſchäft en gros
ſuchen wir zum 1. April oder auch
ſchon früher einen Lehrling mit gu-
ten Schulkenntniſſen. Logis im
Hauſe.

Halle, im Januar.
Brauuer Lehrmamm.
Ein junger Mann mit den nöthi-

gen Schulkenntniſſen findet in einem
Eiſenwaaren- Geſchäft en gros et
en detail als Lehrling unter gün-
ſtigen Bedingungen Stellung. Of-
ferten unter k. 6067 beliebe man
in der Annoneen- Expedition
von J. Barck Cie. in.Halle a/S. niederzulegen.

Habt Acnt!
Ein nahrhafter Gaſthof

(13,000 jährl. Umſatz), nahe
einer gr. Stadt und b. Bahnhof,
welcher 1 gr. Tanzſaal, 1 Geſell
ſchaftsſalon, 3 Gaſt- u. 4 Frem-
denzimmer, für 36 Pferde Stal-
lung, eine überbaute Kegelbahn,
einen gr. Luſt- und Concertgarten
hat, iſt krantheitshalber zu ver
kaufen und mit nur 3000. zu
übernehmen. Sämmtliches Jnven-
tarium bleibt dabei. Näheres durch

H. Hüttich in Merſeburg,
Oberbreite Str. 22.

Eine Gaſtwirthſchaft, Bäckerei u.
Materialhandel, auch etwas Acker-
bau dabei, iſt ver änderungshalber
zu verkaufen u. ſofort zu überneh-
men. Näheres Löbejün 151.

e JBauschlenen
in allen Längen und Profilen lie
fern billigſt

W'eissenborn Co.
in Halle.

r
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Oberschlesische Eisenbahn- Gesoellschaft.
Jn der geſtern ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsrathes der Oberschlesischen Eisenbahn

wurde beſchloſſen, von der Emiſſion der neuen Stamm-Actien Litt. E. vorläufig 4.202.000 Thlr.
auszugeben, und zwar in der Weiſe, dass auf je 5 Actien älterer Emiässionen A. D. eine
neue zum I AüCOUEFSSE faällt. Die neue Emiſſion genießt für 1875 Zinſen von 5 pCt. und ſind
die Einzahlungs-Termine auf den 15. Februar und den 15. April d. J. feſtgeſetzt.

Wir halten uns zur Ausführung beſtens empfohlen und bitten, uns die Stücke rechtzeitig zuzuſtellen.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Brüderstrasse I7.

Bl a
iſt längſt zum wahren Familien-Journale g.
worden das Allen, ob jung oder alt in jederVeher land 4 Meer

2

tal.

Nummer etwas Jntereſſantes und Schönes bringt.
Das gediegene,
züglich ausgeſtattete Weltblatt kann jeder
gebildeten Familie auf's Waärmſte zur Auſchaffung
empfohlen werden.

nach Text und Bild vor-

Soeben beginnt ein neues Quar-
Preis vierteljährlich nur 1 Thlr.

Preis des Heftes nur 5 Sgr.
Alle Buchhandlungen, Journal-Expeditionen

und alle Poſtämter nehmen Abonnements hierauf an
ſowie auf

Hackländer's deutſche Romanbibliothek.
8—10 ausgezeichnete Rom anue im Jahrgang,

vierteljährlich nur 15 Sgr., in iatägigen Heften das Heft nur 22 Sgr.

Von 4'/, o Cöln Mindener Prioritäts Obligationen VI. Serie,
4 Thüringer

o Berlin Görlitzer
halten wir fortwährend
Capital-Anlage.

Hallea Bank Vergimvon Falkes

do. do. VI. do.do. do. III. do.größeres Lager und empfehlen ſolche als ſolide

O.
kleine Steinſtraße 5 a.

nach eigener Metho-
M de dargeſtellt aus der

v gleichliches Kraft-
u mittel v d. berühm-

W v. Eſenbeck, Oken u.
Rumphius rühmlichſt empfohlen, ha-
ben ſich in kurzer Zeit einen
R Weltruf e erworben
und begründen nach dem überein-
ſtimmenden Urtheil unſerer erſten
Autoritäten der Medizin eine neue
Aera auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen d. Nervenſyſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Bluts-
armuth c. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den
Aerzten nicht nur das größte Auf-
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch als eine Panacée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung ein. Preis incl. Verpack.,
ausführl. Gebr.-Anw., medizin. Ur-
theilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller 7 Mark. Nur geg.
Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu
beziehen durch [H. p111.)

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker J. Cl. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

T 2—3 Penſionaire, welche
hieſige Schulen beſuchen, finden
gute, ſorgfältige Aufnahme. Gefl.
Adr. unter H. 5,24b an Haaſen-
ſtein u. Vogler, Leipzigerſtr. 102,
erbeten.

Oeconomielehrling
mit Qual. zum einj. Freiw. zum
1. April d. J.
Gorsleben bei Sachſenburg a U.

Schneider, Rittergutsbeſ.

Zur Anfertigung der Eiſentheile zum Ausbau
von Viehſtällen, Magazinen, Kellereien
empfehlen wir uns dem bauenden Publikum hiermit angelegentlichſt.

Durch langjährige Erfahrungen in der Anwendung ſchmiedeeiſerner
Träger in Verbindung mit gußeiſernen Säulen zu Bauzwecken,
ſind wir im Stande, gefällige Aufträge zweckentſprechend, mög
lichſt billig, in kürzeſter Zeit und unter Garantie aus-
zuführen.t Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertig zur Auf

ſtellung geliefert, und kann die Aufſtellung, ohne irgend welche Nach-
hülfe der Gegenſtände, von jedem verſtändigen Werkmeiſter nach von
uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.

Koſtenanſchläge bei etwaigen Anfragen gratis.
Ludwigshütte bei Sandersteben.

Bacenmts el G BBehrens.

BI sie TrägerEine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus
L Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe
ich bedeutend villiger als dieſe Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

chene Pfoſten in allen Dimenſionen, empfiehlt

8 Holzhandlung,Ha C. Halle S Wardgetſerge Nr. 33.

Pelzgarnituren
per Zufall billig zu verkaufen; Garnituren von 1 Thlr. an,
Boas von 10 Sgr. an im Gasthof zu den drei Kö-
nigen., 1 Treppe, Zimmer Nr. 11.

Fett- Hammel Auction.

e ſollen in meinem Gute Nr. 14 hier, 120 Stück ſchwere
fette Hammel in Poſten zu 5 Stück meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen vor dem Termine.
Queis b /L., 8. Jan. 1875.

O. Raacis W i.
Eine fette Kuh verkauft

Plier in Quillſchöna. Kauf bei Ernst Voigt.

Montag den 18. Jan. cr. Vorm. 11 Uhr

Sämerei Ein u. Ver-

r Sn 7

Zwei Pferde, von
6 die Wahl, ſind
zu verkaufen.
A. W. KaLeipzigerſtraße G.

Heirathsgeſuch.
Ein junger gebildeter

Mann von 32 Jahren und
angenehmem Aeußeren, mit
einem Vermögen von 15000
R.-M. und einem Einkom-
men von 4000 R.-M. pr.
anno, wünſcht ſich mit einer
häuslich und wirthſchaftlich
erzogenen Jungfrau oder
jungen Wittwe, welche in
ähnlichen Vermögens-Ver-
hältniſſen iſt, zu verheira-
then. Adreſſen wenn mög-
lich mit Beilegung der Pho-
tographie und Angabe der
Verhältniſſe unter H. 5, 276
an Haasenstein Vog-ler üm Halle a/S. einzu-
ſenden. Agenten verberen,
die Vermittelung durch El-
tern oder Verwandte er-
wünſcht.
Eine friſchmilchende Eſelin

wird zu kaufen geſucht. Man
bittet die betr. Offerten unter An
gabe des Kaufpreiſes gef. recht bald
an die Expedition der „Zeitzer Zei
tung“ gelangen zu laſſen. [t. 557.

Sschachtholz.
Schacht- und Grubenhölzer jeder

Dim. können fortwährend ge-
ſchafft werden. Adr. verm. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger cautionsfähiger
Mann (1000 Thlr.) wird für einen
ſelbſtſtändigen ſehr einbringlichen
Poſten in Leipzig zu engagiren ge-
ſucht. Reflectanten wollen ſich
unter Angabe ihrer bisherigen Thä
tigkeit und Beifügung der Copien
ihrer Zeugniſſe melden unter Chiffre:
Stellung poste restante Leipzig.



re ohne Die ronſtituirende General-Verfammlunrn e Liebes Nahrung milkel Die ſtituire: r n Zerſaummlung D

e in „löslicher“ Ferm: geh 8aglöslicher“ n n teresVacuum- Präparat des Apoth.u. Chem. J. Paul Liebe zu Halle a/s8.
ne S in Bresden. S findet Sonnabend den 16. d. Mts. Abends S Uhr im beS Erſoatzmittel für Mutter D Locale der Wulpe“ ſtatt, wozu die Herren Actionaire hiermit e

e milch, Nahrungsmittel für ergebenſt eingeladen werden. maBlutarme, Reconvalescenten, Tagesordnung: anMagenleidende, Sieche c. c 1) Beſtätigung event. Wahl des Aufſichtsrathes. Pe
halten in Flaſchen zu W ſtets friſch am Lager 51 2) Geſchäftliche Mittheilungen. B

die Apotheken in Halle t Halle, den 8. Januar 1875. pfiund Herr Apotheker A. Hoſf mann in Mücheln. Br. Otto le Gi. Bemnth. B. V utze. en
Ober- Röhlinger und Dieskaner Briquettes, y

c zug 7 o 5 5 6 R fu ücraugen c en Louis WVoigt, pro Fuhre à 25 Etr. 21 Rmk. (7 ete 5 große Ulrichsſtraße I6 Ambrilamce 1 Etr. 90 Rpfenn. (9 auSeerimg Laumge. AtGiücht, Gliederreissenm etc. be-Rheumatismus,

à Fl. 10 Echt allein bei Louis WVoige, gr. Ulrichsſtr. 16.

ſeitigt radical der berühmte Kiüeſer-
nadel-Bxtract, genannt Döllimgers Vaturbalsam,

bei Magenbeſchwerden vorzüglichinghber-ZAtcker, ſtärkend, z n u. Saucen balgee
bei Huſten, Heiſerkeit, Ver-Fenchel-ZAAcker, chieim in rer Hausmittel, à

Fl. 10 Depöt bei Louis Voigt. gr. Ulrichsſtr. 16.
e ee 4M n henzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie nene Grubengohienen
in verſchiedenen Proftlen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

et er e in la B.Wennvon 20, 25, 30, 35, 40, A5, 50 bis 240 mm breit,
ſtets auf Lager, außergewöhnliche Breiten und Doppelriemen binnen
24 Stunden, wenn es nöthig iſt bei

Oscar Krohbitzseh, Leipzig, Kloſtergaſſe 13,
Treibriemen Fabrik und Lager allerMaschinenfabräk nöthigen ArtäkKkel.

h

Jn Folge des Verkaufs meines Grundſtückes und wegen
beabſichtigter vollſtändiger Aufgabe meines Geſchäftes wünſche

Leipzigerſtraße 95 (Comptoir im Hofe rechts).

Grosser Maskenball
Sonntag den I. Jan. 1875

M in Höhnstedt im „Preuß.
Hoſ“ bei Herrn Krieger.

Ein neu erbauter Laden iſt zum
1. April oder auch ſchon früher zu
vermiethen gr. Ulrichsſtraße Nr. 38.

Eine herrſchaftliche Wohnung à
280 u. eine desgl. à 180
in angenehmſter Lage, am Markt,
per Oſtern zu vermiethen. Nähe
res Markt 17 im Laden.

Jn der Nähe der Bahn iſt ein
großer Platz mit Schuppen und
Thoreinfahrt, wo bis dato Torf-
und Kohlenhandel betrieben wird,
auch zu einem Pnaros-Geſchäft paſ
ſend, zum 1. April 1875 anderwei-
tig zu vermiethen.

ich mein Lager von Cigarren, auch G schmiuipf-
tabacken bis I. März er. möglichſt zu räumen; ich ver
kaufe daher von heute ab bei Entnahme von wenigſtens für

Thlr. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen und empfehle
ganz beſonders mein Cigarren Lager zum Preiſe von
8 bis 25 Thlr, pr. Mille. Für Wiederverkäufer ſind noch
einige Poſten Cigarren ganz beſonders zum A, 5 u. 6 Pf.
Verkauf, ſowie Paqnet Tabachke, BRollem, 10086 Wa-
backe wndd Schnupftabhachke vorhanden, die ich bei

denſtraße 6, pört. links.

Gehteine kleinere Wohnung
St. K. u. für ruhigeLeute.
MEadk. Stüchrath in der Ex-
pedition d. Ztg.

Eine herrſchaftl. Woh-
Entnahme von mindeſtens J Fälle Cigarren resp.
Ctr. Taback zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen baare Zah

lung abgebe. B. R. Kegel.Ein Oeconom, 27 Jahr alt, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht ſo- kaufen geſucht.
fort Stellung als erſter Verwalter und Forderung abzugeben an Ed.
oder Jnſpector. Näheres bei Stückrath in der Exped. d. Ztg.
W. Siedersleben, Naumburg a S.

arg I ner Waare hält großes LagerR. F Daubitz soher n Ernst Voigt.
e e e nMagenbitter Ein ſtarker einſpänniger Leiter-
fabricirt vom Apotheker e wagen, noch neu, ſteht als über-
R. F. Daubitz in Berlin, komplet zu verkaufen. Näheres in

Neuenburgerſtr. 28. der Brauerei zu Holleben.

c. c e hSeehrter Herr Daubis W äh
Jhren vielgerühmten Ba J heute eingetroffen bei

genbitter habe ich ſchon einige 5Mal getrunken, Du hat ne n
derſelbe ſehr wohl gethan. gr.
Jch erſuche Sie daher (folgt Be- Sahnenbutter à t 15
ſtellung). Joh. Schwarz. pa. Salzbutter à 12
Madlitzer Mühle bei Brie ſtets friſch bei

ſen i. d. Mark. 4 u. Moehring.
Ew. Wohlgeboren erſuche ich

ganz ergebenſt, mir wieder von
Jh llgemein beliebJhrem allgemein beliebten

Von friſchen nene

Ein dreiſtöckiges, ganz maſſives
Wohnhaus mit Nebengebäuden

2 leichte Arbeitspferde werden zu
Adreſſen sub B. B.

u. Vurtterm aüs in feiner trocke-

nung pr. 1. April zu vermiethen
Am Geiſtthor Gb.

Friſche gute grüne Wome-
ranzen empfiehlt C. Viütller.

Knallbonbons mit allen
nur denkbaren Einlagen in überra-
ſchender Auswahl empfiehlt
F. A. BRocelkli, gr. Steinſtr. 64.

a Wichtig für Alle!
Als untrüglichſten Beweis

ſende ich
Kranken und Leidenden
auf portofreies Verlangen

J unentgeltlich und franco den S
Gratis- Auszug meiner großen

Broſchure (29. Auflage):
Die einzig wahre

Naturheilkraft. iB DSDerſelbe bietet: Tauſend- S
fach bewährte Hülfe und Hei-
S lung bei allen Krankheiten, ſelbſt
J in den ſchwierigſten Fallen (auch

b. Geſchlechtsleiden).
Gustav Germann

in Braunschweig.
e 6 rati S

e

5

Herrn Pr. Jähne zu Schafſtedt,
welcher mich nach meinem ſo ge-

Näheres Lin-

Adr. F. I befördert

her Seife, eärztlich empfohlen als das wirkſ.
und geeignetſte Mittel gegen
täſtigen Hautansſchlege,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 5 zu ve-
ziehen durch AIbin lentze,
Schmeerſtr. 36.

e.

S Fgurch. die Anwendung des
Balsazn Bilinger bin ich
von meinen langfjäheigen
rheumatiſchen, gichtiſchen

I Schmerzen, die namentlich in den
A Kniegelenken faſt unertäalicher
Natur waren, nach verhältnißmäßig

Fkurzem Gebrauche fragl. Liniments,
Fjetzt gänzlich geheilt. Aerztliche
F Conſultationen haben mir kaum
J Linderung meiner Leiden, jedoch
Ihr Balsam Bätnger hat mir
dauernde Beſſerung und gänz-
Kliche Heilung meiner heftigen
Schmerzen verſchafft. Da manchem
ähnlich Leideuden ein falſches Vor-
Furtheil zuruckhalt, ſo rathe ich ihm
im eigenen Jutereſſe, dieſes wirk-
Slich reelle Mittel zu gebrauchen,
der glänzendſte Erfolg wird nicht
Flange auf ſich warten laſſen. Dies
Kbezeuge ich der Wahrheit gemäß
F öffentlich und werde perſönlich
ſtets bemuhlt ſein, aus Dankbar-
keit nach Kraften Jhr vorzügliches z
Heilmittel den Ralsam Bilün-
Zeer zu empfehlen.
i Groß-Oſchersleben, 5. Mai 72.

Fr. Müller.
Bahnbeamter.

Zu beziehen durch die Engel-
Apotheke, Halle.
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Gartenbau-Perein.
Monatsverfſammlung

v

I Dienstag den 12. Januar Abends
7 Uhr im Hötel „Zum Kron-
prinz1) Vortrag des Kunſtgärtners

Herrn Hamann, über Cultur
der Warmhauspflanzen.

2) Beantwortuug eingegangener
Fragen,

3) Verſchiedene Mittheilungen.
Der Vorſtand.
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im beſten Bauzuſt. u. ſchöner ge fährlichen Falle mit der größten
ſunder Lage, herrſchaftl. eingerichtet, Umſicht und Treue behandelte, daß
mit Garten, ſowie etwas Feld, iſt ich wider Erwarten jetzt meinem

in einer Regierungs u. Garniſon Geſchäfte ganz wieder obliegen kann,
ſtadt der Prov. Sachſen ſofort preis ſei auf dieſem Wege der herzlichſte
würdig zu verkaufen. Offerten durch Dank ausgeſprochen.
Rudolf Moſſe, Halle a/S., Steuden, d. 9. Jan. 1875.
unter K. M. 2317 erbeten. Ferdinand Ranchfuß.

MWagenbitter zu ſenden c.
F. Lips, Gutsbeſitzer,

Göhlsdorf b. Gr.-Kreutz.

Familien- Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde uns ein

kräftiger Knabe geboren.
Prov.-Jrrenanſtalt b. Halle a/S.,

d. 9. Januar 1875.
Dr. v. Gellhorn und Frau.

Dritte Beilag 4 m W

h dcc]———

e

Zu haben bei Aug. Möh-
rüng und C. Müller in
Halle a/S.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, d. 8. Januar. Heute fand hier eine ſehr zahlreich

beſuchte Verſammlung von Handel- und Gewerbtreibenden ſtatt, in der
man dem Reichstage durch eine Deputation eine Petition wegen Ab-
änderung des Bankgeſetzentwurfs überreichen zu laſſen beſchloß. Jn der
Petition ſoll namentlich darauf hingewieſen werden, daß die hannöverſche
Bank durch die proponirte Vertheilung der Notenquote beſonders em
pfindlich getroffen und daß die Rückwirkung davon auch auf den Handel
und die Jnduſtrie der Provinz einen nachhaltigen Druck ausüben werde.

Panis, d. 8. Januar. Der Deputirte Jules Dufaure hat der
Aufforderung des Marſchall- Präſidenten Folge geleiſtet und heute eine
Beſprechung' mit demſelben'gehabt. Der „Agence Havas“ zufolge hat ſich
letztere indeß darauf beſchränkt, daß Dufaure eine kurze Darlegung der
augenblicklichen Lage gab und die Mittel bezeichnete, durch welche ſeiner
Anſicht nach die beſtehenden Schwierigkeiten beſeitigt werden könnten.

Verſailles, d. 8. Januar. Nationalverſammlung. Bei Bera-
thung der Petitionen um Einführung der Sonntagsruhe wurde von
der Linken der Uebergang zur Tagesordnung beantragt. Dieſer An-
trag wurde indeß mit 388 gegen 282 Stimmen abgelehnt. Die Peti-
tionen wurden, des Widerſpruchs Gambetta's ungeachtet, dem Miniſter
für öffentliche Arbeiten zur Berückſichtigung überwieſen. Der Miniſter
acceptirte dieſen Beſchluß ohne Vorbehalt ſelbſt für ſolche dringende
Fälle in denen eine Ausnahme von der allgemeinen Regel, die Ar-
beit am Sonntag ruhen zu laſſen durch die Nothwendigkeit geboten
ſein könnte. Die Verſammlung vertagte ihre Berathungen hierauf bis
m Montag.

S zz5—jijj,, X
NLC. Die Bankgeſetzcommiſſion

ſetzte in ihrer Freitags-Sitzung die Berathung des S 19 fort. Der vom
Abg. Bamberger geſtellte Antrag auf Streichung des Abſatzes 1 des
Paragraphen wird vom Antragſteller ausführlich begründet unter Rück-
ſicht auf die entſprechenden Beſtimmungen des S 44 (Harnier). Sein
hauptſächliches Motiv entnimmt er dem Umſtande, daß er dies caudi-
niſche Joch, welches dieſer Paragraph für die Privatbanken enthalte,
geſetzgeberiſch und juriſtiſch für verfehlt halte. Die Perſonalclauſel der
lokalen Einfriedigung ſei undurchführbar und werde den Banken nur
Gelegenheit geben, dem Geſetz ein Schnippchen zu ſchlagen. Deshalb
ſei er genöthigt, aus J 44 herauszunehmen, was juriſtiſch nicht zu recht-
fertigen ſei; hierzu gehöre die gegenſeitige Annahmepflicht, die nur als
Bedingung auferlegt werden könne, aber nicht abſolut ein nothwendiges
Correlat aber dieſer Pflicht ſei die Verpflichtung zur Rückſendung an
die Bank, denn ſonſt werde durch die Annahmepflicht die Verbreitung
der Noten nur gefördert. Unſere jetzige Kriſis liege zum Theil in der
Ueberproduktion, tiefer aber in dem erleichterten Discont begründet, den
kleinere Banken gewährt hätten. Die Contingentirung bringe keine
genügende Abhülfe hiergegen. Wenn man ſich auf die Bequemlichkeit
des Publikums berufe, ſo bemerke er, daß man an Sicherheit nehme,
was man an Begquemlichkelt zulege. Der Antrag wird von mehreren
Abgeordneten befürwortet, von Seiten der Regierungen bekämpft. Da-
bei wurde angeführt, daß nur durch die Annahmepflicht aus dem bis-
herigen ſchlechten Syſtem und der Beläſtigung und Benachtheiligung des
Publikums herauszukommen ſei. Der Vereinbarung unter den Banken,
wie z. B. in Schottland, könne die Annahme nicht überlaſſen werden;
die preußiſche Regierung habe das Verhältniß zwiſchen der preußiſchen
Bank und den preußiſchen Privatbanken allerdings im Verwaltungs-
wege geordnet, dies ſei jedoch nur bei dem Einfluß, den die Regierung
auf die Banken gehabt, möglich geweſen. Anders ſtehe es jedoch mit
dem Verhältniß der Reichsbank zu den Privatbanken; hier ſei der Ver-
waltungsweg ausgeſchloſſen, eben ſo wenig aber freie Vereinbarung zu-
läſſig. Ein von Reichsbeamten geleitetes Jnſtitut könne nicht mit ein-
zelnen Banken Vereinbarung tteffen, ob und unter welchen Bedingungen
es deren Noten annehmen wolle, es werde thatfächlich die Noten aller
Banken annehmen müſſen, durch die ſcheinbare Freiwilligkeit aber die
Garantie in den Augen des Publikums nur verſtärken. Die Rückgabe-
pflicht ſei allerdings eine nothwendige Ergänzung; die daran geknüpften
Beſorgniſſe aber ſeien ungerechtfertigt, die fremden Noten ſeien ja bei
der Steuer einzurechnen, und die Baardeckung werde ohnedies immer
das im Geſetze vorgeſchriebene Drittel überſteigen müſſen. Schließlich
wird der Abſ. 1 mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt, Abſ. 2 mit
großer Mehrheit angenommen. Ohne Debatte gelangt d 20 zur An

Dritte Beilage zu 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 10. Januar 1875.

nahme. 21 lautet: „Die Reichsbank und ihre Zweiganſtalten ſind im
geſammten Reichsgebiete frei von ſtaatlichen oder communalen Einkom
men und Gewerbeſteuern“. Abg. Parriſius beantragt die Streichung
der Worte „oder Communalſteuern“. Es wird Mittheilung von Peti
tionen gemacht, die in dieſer Richtung von preußiſchen Städten einge
gangen ſind. Nach eingehender Debatte wird jedoch der Paragraph mit
13 gegen 8 Stimmen angenommen. 22 lautet: „Die Reichsbank
iſt verpflichtet, ohne Entgeld Kaſſengeſchäfte für das Reich zu beſorgen,
insbeſondere für Rechnung des Reichs Zahlungen anzunehmen und bis
auf Höhe des Reichsguthabens zu leiſten.
lichen Geſchäfte für die Bundesſtaaten zu,übernehmen“. Hier erhoben ſich
Bedenken gegen den allgemeinen Ausdruck „Kaſſengeſchäfte für das Reich
zu beſorgen“ die Worte nebſt dem folgenden Worte „insbeſondere“
wurden daher geſtrichen und der Paragraph ſo geändert mit großer
Mehrheit angenommen. 23 lautet: „Das Grundcapital der Bank
beſteht aus Einhundert und zwanzig Millionen Mark, getheilt in vier-
zigtauſend auf Namen lautende Antheile von je 3000 Mark. Die An-

Sie iſt berechtigt, die näm

theilseigner haften perſönlich für die Verbindlichkeiten der Reichsban
nicht“. Abg. von Minnigerode beantragt halb Privat und halb Reichs
kapital, Abg. Dickert Erhöhung des Grundkapitals auf 150 Millionen
Mark und Vorbehaltung einer Vermehrung durch die Geſetzgebung,
Abg. Parriſius Theilung der Antheilſcheine in Abſchnitte von 300 Mark
und Abg. Bamberger Theilung in Abſchnitte von 1000 Mark. Letzterer
zieht ſeinen Antrag zurück, derſelbe wird jedoch von anderer Seite wieder
aufgenommen. Abg. Braun beantragt Vorbehalt der Vermehrung des
Actiencapitals auf 180 Millionen Mark durch die Reichsgeſetzgebung,
zieht dieſen Antrag aber zurück, da man einverſtanden iſt, die Frage der
Vermehrung des Actiencapitals bei den Beſtimmungen des d 40 über
das Statut zu ordnen. Sämmtliche Anträge werden abgelehnt, dar
auf der Paragraph mit großer Mehrheit angenommen.

Proponendum des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths,
betr. die Aufhebung der Stolgebühren.

I

Was nun die Frage betrifft, in wieweit die Wirkungen der bürgerlichen Ehe-
ſchließung und Standesbuchfuüührung im kirchlichen Intereſſe die Aufhebung der
Stolgebuhrenpflicht empfehlen, ſo kommen hier zunächſt die Taufen und Trauungen,
dann in gewiſſem Umfange auch die Beerdigungen in Betracht, letztere da, wo
die Kirchhöfe der bürgerlichen Kommune gehören, mithin die Betheiligten wenn
ſie beſondere kirchliche Functionen bei der Beerdigung nicht in Anſpruch nehmen,
jeder Berührung mit der Kirche ſich entſchlagen können.

Daß bei Eheſchließungen und Geburten ſeit Durchführung der neuen
Geſetzgebung eine erhebliche Zahl von Fällen hervorgetreten iſt, in denen die Trau
ungen und die Taufe nicht begehrt worder, daß in großen Orten und vor Allem
in Berlin, dieſe Verabſaäumung der kirchlichen Akte eine erſchreckende Ausdehnung
angenommen hat, iſt zuverläſſig bezeugt. Auch hinſichtlich der Beerdigungen bei
vorhandenen Kommunal-Kirchhöfen iſt ſchon vereinzelt die Klage aufgetreten, daß
die große Mehrzahl der Todesfalle der Kirche nicht mehr gemeldet wird. Nun
wird es zwar bedenklich ſein, aus den Erfahrungen der erſten Monate, in denen
die Neuheiten der eingetretenen Ordnungen vielfaltig das Urtheil verwirrt, und
namentlich in der Maſſe des Volks das richtige Verſtändniß uber die Abſicht der
ſtaatlichen Geſetzgebung und das Verhältniß der bürgerlichen und kirchlichen Akte
zu einander noch keineswegs durchgedrungen iſt, einen Schluß auf gleichmäßige
Erſcheinungen in der Zukunft zu ziehen. Jndeſſen ſoviel iſt jedenfalls nicht zu be
zweifeln, daß auch künftig die Unterlaſſung der kirchlichen Handlungen zunachſt in
den großen Städten, aber auch in kleineren Orten und auf dem Lande immerhin
in betrachtlichem Umfange erwartet werden muß. Daß, hierbei die Verpflichtung,
Gebühren fur die kirchlichen Akte zu u zwar nicht die allein beſtimmende
aber eine weſentlich mitſtimmende Stellung einnehmen wird, iſt nicht zu ver-
kennen. Denn wenn von entſchiedener Feindſchaft gegen die Kirche abgeſehen wird,
hinſichtlich deren die Gebuhrenfreiheit ohne Einfluß iſt, ſo wird fur alle diejenigen,
welche mehr oder weniger gleichgultig gegen die Segnungen der Kirche ſich ver
halten oder deren Urtheil über die Bedeutung der bürgerlichen Akte noch befangen
und unklar iſt, namentlich in den aärmeren Klaſſen des Volks das Bewußtſein,
daß das Begehren der kirchlichen Handlung noch einen beſonderen Koſtenaufwand
mit ſich bringt, leicht zu dem Entſchluß fuühren, die kirchliche Handlung zu unter
laſſen oder, wie man zunächſt meint, einſtwellen zu verſchieben. Nicht minder aber
wird in's Gewicht fallen daß die beſtehende Gebuhrenpflicht der ſeelſorgeriſchen
Einwirkung auf dieſem Felde die erheblichſte Hinderung bereitet. Dieſe Einwir-
kung kann auch bei nicht unvermögenden Gemeindemitgliedern leicht völlig geläymt
werden, wenn die Handlung, zu welcher gerathen wird, mit Gebuhren verbunden
iſt, und dieſe, ſei es in Wirklichkeit, ſei es auch nur nach der verbreiteten Mei-
nung, dem berathenden Geiſtlichen ſelbſt zu Gute kommen.

Was die kirchlichen Funktionen bei Todesfällen anlangt, ſo machen ſich
ahnliche Verhältniſſe theilweiſe ſchon jetzt geltend und es wird dies in Zukunft,
wenn unter den Verſterbenden ſich auch ungetaufte und ungetraute Perſonen befin
den werden, noch mehr der Fall ſein. Ganz unzweifelhaft unhaltbar ſind die jetzt
nicht ſelten vorkommenden Gebuhren, die bei allen Todesfallen, auch wo keinerlei
kirchliche Mitwirkung zu der Beerdigung ſtattfindet, erhoben werden, und die ſich
auf die Eintragung des Todesfalls in das Kirchenbuch, bisher zugleich das Stan-
desregiſter, zuruckführen. Eben dieſe Gebühren bewirken, wo KommunalKirchhöfe
exiſtiren, daß die Betheiligten aus den armeren Klaſſen bei Todesfallen leicht jedes
Angehen des Geiſtlichen vermeiden, ſo daß ihm da, wo er das Beduürfniß und die
beſte Gelegenheit der ſeelſorgeriſchen Thätigkeit vorfinden ſollte, nur die unmög-
liche Rolle übrig bleibt, als Klaäger wegen Stolgebuhren aufzutreten.

(Schluß folgt.)

Berlin, den 8. Januar.
Die am Hofe ſtattfindenden Feſtlichkeiten ſind nunmehr defi

nitiv feſtgeſetzt und vom Kaiſer genehmigt worden. Hiernach finden
ſtatt Sonntag, 17. Januar, das Krönungs- und Ordensfeſt, welches in
herkömmlicher Weiſe im Schloſſe gefeiert werden wird Donnerstag,
21. Januar, Cour und Concert bei den Majeſtäten im Schloſſe Frei-
tag, 22. Januar, Subſcriptionsball im Opernhauſe; Montag, 25.
Januar, Ball und Souper im kronprinzlichen Palais Diens-
tag, 26. Januar, ein größeres Diner beim türkiſchen Botſchafter Ari-
ſtarchy Bey Mittwoch, 27. Januar, Ball beim öſterreichiſchen Bot-
ſchafter Grafen Karoly; Donnerstag, 28. Januar, Ball und Souper
bei den Majeſtäten im Schloſſe Montag, 1. Februar, Ball bei den
kron prinzlichen Herrſchaften; Mittwoch, 3. Februar, Soirée beim Prin-
zen und der Prinzeſſin Karl; Donnerstag, 4. Februar, Ball und
Souper bei den Majeſtäten im königlichen Palais Freitag, 5. Februar,
Ball beim franzöſiſchen Botſchafter Vicomte de Gontaut-Biron Mon-
tag, 8. Februar, Ball und Souper beim Prinzen und der Prinzeſſin
Karl, und Dienstag, 9. Februar, Ball und Souper bei den Majeſtäten
im Schloß.

Die Kaiſerin ertheilte geſtern Mittag dem Afrika Reiſenden Dr.
Schweinfurth vor ſeiner Abreiſe nach Aegypten eine Audienz.

Die betreffenden Ausſchüſſe des Bundesraths beriethen geſtern an
der Hand der bekannten Denktſchrift des ReichsEiſenbahnAmts über
die Frage der Eiſenbahn -Tarif-Reform. Die Ausſchüſſe erklär
ten ſich principiell gegen die Ausführungen der Denkſchrift, gleichwohl
trat man in die materielle Berathung ein und beſtimmte ſchließlich im
Weſentlichen mit den gemachten Vorſchlägen überein, mit Ausnahme
der Frachttarifermäßignung für Spiritus und Zucker und die übrigen
landwirthſchaftlichen Producte.
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u eDie „Kreuzzeitung“ ſchreibt „Jn Bezug auf unſere

in Nr. 3 d. J. bezüglich des ehrengerichtlichen Spruchs über den Für-
ſten Putbu s gebrachte Notiz ſehen wir uns veranlaßt, zu bemerken,
daß die Publication des freiſprechenden Urtheils an denFürſten noch gar nicht erfolgt iſt. Wir können daher nur bedauern,
wenn in Folge unſerer Mittheilung in anderen Blättern mindeſtens
verfrühte Auslaſſungen ſtattgefunden haben.“

Der hieſige Berichterſtatter der „Daily News“, Herr Kingſton,
wurde heute wieder vor das Stadtgericht gefordert, um Zeugniß darüber
abzulegen, was er von der Abſendung eines Telegramms von hier an
die obengenannte Zeitung in Sachen des Arnim'ſchen Prozeſſes wiſſe.
Man will denſelben durch Anwendung der geſetzlichen Mittel zum
Zeugniß zwingen. Jn Folge deſſen ſind Berathungen über die An-
wendbarkeit der hieſigen Geſetze auf Herrn Kingſton in dieſem Falle
zwiſchen dem Engliſchen Geſandten und dem auswärtigen Miniſterium
im Gange.

Die Behauptung einiger Blätter, daß die Einleitung eines Dis
ciplinarverfahrens gegen den Stadtgerichtsdirector Reich wegen
der vorzeitigen Veröffentlichung der Motive zu dem Urtheil gegen den
Grafen Arnim nicht in Frage geſtanden habe, erweiſt ſich als irrthümlich.
Wie man hört, hat allerdings eine Vernehmung des Herrn Reich in
dieſer Angelegenheit ſtattgefunden die Unterſuchung iſt indeſſen in Folge
derſelben nieder geſchlagen worden.

Der durch ſeine literariſchen Arbeiten auch in weiteren Kreiſen
bekannte Herzog Elimar von Oldenburg, bisher Kommandeur des
13. Ulanen- Regiments in Hannover, hat ſich aus dem aktiven Militär-
dienſt zurückgezogen und beabſichtigt gänzlich ſeinen literariſchen Nei-
gungen zu leben.

Mit dem Eintritt des Jahreswechſels iſt, wie wir hören, auch die
ſchon längſt beabſichtigte Umgeſtaltung der Feſtung Ulm ins Leben
getreten. Die bisherigen beiden Theile Neu Ulm (bayeriſch) und Alt-
Ulm (württembergiſch) ſind als ſolche verſchwunden und zu einer ge
meinſamen Reichsfeſtung vereinigt worden. Der Kaiſer ernennt den
Gouverneur und der König von Bayern den Kommandanten der Feſtung.
Die bisherige Zugehörigkeit derſelben zu zwei verſchiedenen Landesterri-
torien wurde bekanntlich durch die Donau bedingt, welche die Stadt in
zwei Theile zerlegte, von denen der eine bayeriſches, der andere aber
württembergiſches Gebiet war. Die Garniſon wird auch in Zukunft von

Jn der letzten Sitzung der franzöſiſchen Akademie hielt
ein Akademiker Namens Roſſuet eine Rede über Goethe, in welcher
er folgendes kurzgefaßtes Urtheil über ihn ausſprach: „Goethe war ein
gewandter Botaniker, ein paſſabler Anatom und ein mittelmäßiger
Phyſiker, daneben Dichter, Romanſchreiber, Dramaturg überdies noch
Miniſter der Finanzen, des Kriegs, der öffentlichen Arbeiten und
Theaterdirector. Er verſuchte Künſtler zu werden und unternahm es,
ſich zum Gelehrten zu machen.“ Das iſt dem Goethe ſchon recht,
warum haben 187071 die Deutſchen gewonnen! Aber wie unſäglich
troſtlos muß es um eine Nation beſtellt ſein, derenzerſte wiſſenſchaftliche
Geſellſchaft ſolche Dinge ruhig hinnimmt!

Der ſocialdemocratiſche Agitator York, ſeinem urſprüng-
lichen Berufe nach Tiſchler, iſt am 1. Januar in Krimmitſchau ge-
ſtorben.

Eine neue Entdeckung. Der franzöſiſche Aſtronom
Janſſen hat bekanntlich bei der großen Sonnenfinſterniß vom Jahre
1868 die ergebnißreiche Entdeckung gemacht, daß man die Protuberanzen
der Sonne auch außerhalb der Verfinſterungszeiten beobachten kann,
wodurch ein ganz neues Gebiet der Forſchungen angebahnt wurde, vou
dem man früher keine Ahnung hatte. Die neueſten Berichte über den
Venusdurchgang bringen nunmehr die erfreuliche Mittheilung von einer
neuen wichtigen Eroberung des genannten Aſtronomen. Jn ihren Be
merkungen über das Phänomen hatte die „Volksztg.“ auf die Möglichkeit
hingewieſen daß irgend ein glücklicher Beobachter im Stande ſein
könnte, dem Planeten Venus auf ſpektroskopiſchen Wege in der Zeit vor
dem Eintritt in die Sonne oder nach dem Austritt aus derſelben zu
entdecken, wenn ſich der Planet im Bereich der Protuberanzen befindet,
wodurch eine viel häufigere Gelegenheit gewonnen würde, die Entfernung
der Erde von der Sonne zu meſſen als bisher, wo man nach zwei
Venus-Durchgängen ein Jahrhundert lang warten muß, bis die Er-
ſcheinung ſich wiederholt. Hr. Janſſen hat dieſe Hoffnung noch bei
weitem übertroffen. Bekanntlich iſt die Zone, in welcher die Protube-
ranzen um die Sonnenkugel ſichtbar ſind, nur ſehr ſchmal, dahingegen
iſt die Sonne von einer leuchtenden Sphäre umgeben, die eine weit in
den Himmelsraum hineinragende Hülle bildet, der man den Namen
die Corona beigelegt hat. Herr Janſſen hat nun den Planeten Venus
bereits beim Durchgang durch dieſe Corona entdeckt, ſo daß man zu der
Hoffnung berechtigt iſt, daß man bei glücklicher Ausbeute dieſes Phä-

fur das Trauerſpiel an den Tag lege.

nicht einfiel, ſich an Tragödien zu verſuchen, und dieſe weiſe Suthaltſamkeit hat
nicht geringen Antheil daran, daß auf den verſchiedenen Gebieten der dramatiſchen
Dichtkunſt von den Griechen ſo Großes geleiſtet worden iſt. Wie viel man nun
angeſichts dieſer Thatſache dem Ausſpruche des Sokrates Wahres zuzuſchreiben
hat iſt eine nicht unintereſſante Frage die mich auch mannigfach beſchäftigt
hat, und es wäre mir ganz recht rn wenn ich mich hatte überzeugen können,

el großes Talent bewieſen hat, eben ſo großes
Leider iſt es mir bei dem beſten Willen

nicht gelungen, mich fur das Stuck zu erwärmen.
Ich weiß, daß es in ſolchem Falle mitunter ſchwierig iſt zu entſcheiden, was

die Schuld trägt, ob die Dichtung ſelbſt oder die etwaigen Mängel der Darſtellung.
Trotzdem trage ich im vorliegenden Falle kein Bedenken meine Anſicht dahin zu
äußern daß das Stück bei einer vollendeten Darſtellung gewiß einen
guten Eindruck machen kann, daß es aber auch nicht genug eignen inneren
Werth hat, um auch bei einer weniger glänzenden Darſtellung eine irgendwie
bedeutende Wirkung auszuüben. Die Kunſt der Darſteller muß etwas daraus zu
machen wiſſen. Es fehlt ihm die Eigenſchaft, durch ſich ſelbſt auch bei nur er-
träglicher Darſtellung zu imponiren.

Hiermit ſtimmt ganz, was Putlitz in ſeinen „Theatererinnerungen“ über das
Stuück berichtet. Er geſteht zu an die Ausarbeitung der in Rede ſtehenden
Tragödie mit geſteigertem Zutrauen zu ſich ſelbſt aber auch mit dem Bewußtſein
gegangen zu ſein, daß er ein Feld betrete zu dem ſeine Begabung „„nicht aus-
reichte““, auf das ſie ihn „„jedenfalls nicht hinwies.“ Dazu brachte ihn das
Streben „„den Stoff ſteigernd aufzubauen, durch ökonomiſche Vertheilung auszu-
nutzen und durch Zuſoitzen der Reden Scenen und Akte zu immer geſteigerter
Wirkung zu bringen““ der Gefahr nahe „„der erkaltenden Berechnung anheim-
zufallen.““ Die erſte Aufführung des Stückes erfolgte in Leipzig im Sommer.
Die Stadt war „jleer, heiß, nuchtern, die Theilnahme am Theater matt. Dazu
war das Stuck ſo gut als gar nicht vorbereitet, ja, die Schauſpieler hofften, die
Aufführung aufgegeben zu ſehen.““ Putlitz ſowohl, als Frau Julie Rettich,
welche die Gräfin Bouges zu ſpielen hatte ſahen der Vorſtellung mit der „„Angſt“
entgegen ſie durchfallen wurden. Als der Vorhang aufging, war Frau
Rettich „vblaß unter der Schminke, und die bleichen Lippen bebten vor Angſt
Aber „„die Freundin raffte ſich zuſammen. Jhr Entſchluß war „„Koſte, was
es wolle ich muß ihm einen Erfolg erkämpfen. Dieſer heroiſchen Anſtrengung
gelang es denn auch, einen Erfolg zu erringen. „„Einige Monate ſpaäter““, erzählt
Putlitz weiter, „„errang das Stuck mit der Crelinger und Hendrichs einen
guten Erfolg in Berlin und erlebte eine Reihe von Wiederholungen, verſchwand
aber dann vom Repertoire, ich weiß nicht weshalb. Jn Wien kam
erſt ein Jahr ſoater zur Aufführung. Der dortige Erfolg lag mir beſonders al
Herzen. Ich ſollte ihn in erfreulichſter Weiſe haben. Wenige Tage ſrater hatte
ich erfahren daß mir die Wiener Kritik dieſen Erfolg vollkommen vernichtet
hatte und das Stuck nach wenigen Vorſtellungen von Revertoire verſchwand“
Ich glaube dieſe Ausführungen des Dichters können nur dazu dienen mein
Urtheil über das Stuck zu beſtätigen.

Von der Art ſind aber nicht wenige gerade unter den Trauerſpielen. So
ſehr man nun auch im Intereſſe der Kunſt wünſchen muß, daß neben dem Scherz
auch der Ernſt auf der Bühne zu ſeinem Rechte kommt, ſo wird man es doch
nur billigen können, wenn Trauerſpiele, zu deren erfolgreicher Darſtellung bedeu-

daß Putlitz, wie er fur das Luſtſp

tende Kunſtmittel gehören, nur ſelten den Kräften unſerer Buühne r
werden. Das Trauerſpiel iſt beim heutigen Publikum ſchon an ſich ſelbſt genug
in Mißeredit. Aufführungen von Trauerſpielen, bei denen es nicht zu einem ganzentſchiedenen Effekt kommt, konnen nur allzuleicht das Trauerſpiel als ſolches

discreditiren, und es iſt gut, wenn das ſo wenig als möglich geſchieht. Daß hier
mit Don Jugan d'Auſtrig am erſten Weihnachtsfeiertage der Verſuch gemacht
wurde, finde ich ganz angemeſſen.

Was die Aufführung betrifft, ſo laßt ſich, wenn man davon abſieht, wie ſie
hätte ſein muſſen, um das Stück zu tragen, wenn man alſo nur einen relativen
Maßſtab anlegt, manches Anerkennendes darüber ſagen. Namentlich fuühlte ich
mich bei Herrn Ogroßky (Don Juan) angenehm berührt durch das Maßvolle,
das mir in ſeinem Spiel entgegentrat. Auch ließ ſein Vortrag eine ganz ent-
ſchiedene Abnahme derjenigen Eigenthumlichkeiten erkennen, durch die er fruüher
leicht befremdend wirkte. Gut wurde Herr Ogroßky von Frl. Meyer (Diang),
Herrn Hagen (Prinz von Parma) und Herrn Kröter (Don Sancho Davila)
unterſtuzt. Herr Wagner brachte die treuherzige und biedere Art des alten
Feldmarſchalls zur Geltung. Eine bedeutſame Aufgabe war Frl. Lieder (Gräfin
Bouges) zugefallen. Sie fuührte dieſelbe mit Verſtändniß und Geſchick durch.
Aber, offen geſtanden, hatte ich ihrer Darſtellung noch etwas gewuünſcht, wodurch
ſie ſympathiſcher geworden wäre. Die der Uebrigen will ich uübergehen
und nur noch bemerken, daß die Rolle des Leibarztes wohl lieber hätte in Weg-

fall kommen ſollen, da ſie nicht nur uüberfluſſig, ſondern eigentlich ſtorend iſt, wie
denn überhaupt der Schluß des Stuckes an Breite leidet.

Schließlich möchte ich noch darauf aufmerſam machen, daß am nachſten
Dienstag zum Benefiz von Herrn Wagner „Die Gebrüder Foſter“ von
Topfer zur Aufführung kommen, ein Stuck, das, wie ich hore, unter der Direktion
des Herrn Gumtau hier Senſation gemacht hat. Daſſelbe ſtand in dieſem Win-
ter bereits auf dem Repertoire, iſt aber Herrn Wagner in Anerkennung ſeiner
Verdienſte zum zum Benefiz uüberlaſſen worden.

Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker- Agenten.
Halle a. S., den 8. Januar 1875.

Rohzucker. Trotz feſterer Stimmung belief ſich der Umſatz auf nur
200,000 K., da ſich die Producenten, auf den jetzigen etwas höheren Preiſen gegen
uber ablehnend verhalten. Der bei weitem größere Theil der Fabriken des hieſi-
gen Bezirks hat die Campagne beendet, und nur einzelne werden uber den Januar
hinaus arbeiten können.

Raffinirter
ſtand gute Kaufluſt.
den durchſchnittlich 0,50 Rmk. höher bezahlt.
Kilo gemahlene.

22

ucker. Fuür Brode ſowohl wie für gemahlene Zucker be-
er Preisſtand der erſteren blieb unverandert, letztere wur

Umſatz 35,000 Brode und 175,000

Heutige Notirungen:
Nachproduete

bei 94——88 Polar. Rmk. 60,00—52,00
Melaſſe exel. Tonne Rik. 8,40—8,60

Raffinirter Zucker

Bei Poſten aus erſter Hand.
per 50 Ko.

Raffinade l. exel. Faß Rmk.
II.

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder

Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe

und Korn.

r rbei uber 98 Polar. Rmk.
Geſchleud. J. Prod.

nomens außerordentlich häufig Gelegenheit haben wird, Meſſungen zum z n 7200 Melis
Zweck der Sonnen Entfernung zu vollziehen, zu welcher bisher die Gunſt hei 96 Polar. 70,00 S 87,00——86,00
der Umſtände ſo äußerſt ſelten eintraf. bei 95 Polar. 68,00 Gem. Raff. inel. Faß ee L-LELLLLL-ELIII)'2IS Rohz., I. Prod Gem. Melis 84,00—82,50StadtTheater. bei e polar c Farn wen 76 hDon Juan d Auſtria v. G. z. Putli sh. pr e Pelar. 030 e blond 73,0066,00

geh kann wohl ſagen daß ich mit dem beſten Willen mich fur das obige bei 92 Polar. gelb
Stuck zu erwarmen, ins Theater gegangen bin. Jch hatte gern einen neuen ei 91 6 Polar. Raff. Syrup incl. To.
Beleg fur die Wahrheit des Wortes gewinnen mögen daß es Sache ein und
deſſelben Mannes ſei eine Komödie und eine Tragödie machen zu können wie
Plato den Sokrates am Schluſſe des „Gaſtmahls“ dem S m n

Den Griechenund dem Komodiendichter Ariſtophanes aus einander ſetzen läßt.
war das damals etwas ganz Neues. Denn die Tragoödiendichter huüteten ſich ſehr
ſorgfältig davor, Komödien zu ſchreiben wie es umgekehrt den Komodieudichtern

CABEIL TFELEGRAMMI von NEW VORK:
Das Hamburger Poſt-Dampfſchiff G O E, Capitain

Wilſon, am 25. December von Hamburg abgegangen, iſt am 7. d. M.
wohlbehalten hier eingetroffen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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